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Schleſiſche Ehroni k. 


Heute wird Nr. 16 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik “, ausgegeben. Inhalt: 
3) Korrefpondenz aus: Sagan, Neuſalz. 


feine Amtsbrüder von Doktor Siemann. 


4) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin 23. Febr. Se. Majeſtät der König ba⸗ 
— — — Schiffs⸗Kapitain in der en Marins, 
* ae Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem 

taiſerl. Ruſſiſchen Rittmeifter, Fürſten von Baria⸗ 
tinsky, und dem Premier⸗Lieutenant von Adlerberg, 
Adjutanten Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thron⸗ 
folgers, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 
— Se. Majeſtäͤt der König haben den bisherigen Ober⸗ 
landes ⸗Gerichts⸗Ratb v. Forckenbeck zu Münſter zum 
Vice⸗Präſidenten des Oberlandes⸗Gerichts zu Glogau zu 
ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
den Land⸗ u. Stadtrichter Müller zu Steinau a. d. O. 
zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath des Steinauer Kreiſes zu 
ernennen geruht. — Des Königs Majeflät baben den 
Rittergutsbeſitzer und ſeitherigen Regierungs⸗Referenda⸗ 
rius v. Bredow zum Landrath des Weſthavelländiſchen 
Kreiſes im Regierungs⸗Bezirk Potsdam Allergnädigſt zu 
ernennen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Albert 
Beitemeyer zu Landeshut iſt zugleich zum Notarius 


rtement de 8 x 
beftellt worden. e Oder⸗Landesgerichts zu Breslau 


Dem George Preſton zu Aachen i 7 
19. Februar 1841 = auge Petar af ee 
für neu und eigenthümlich erachtete Methode, Stärke: 
mehl aus Reis darzuſtellen, für den Zeitraum von Fünf 
Jahren, von jenem Tage an gerechnet, und den Umfang 
der Monarchie, ertheilt worden. 


Die zerrige Halboppoſition, welche feit einiger 
Zeit, zum Theil aus Idrer Gegend, dem Rheinlied⸗ 
Aufſchwung entgegengearbeitet, oder doch entgegenzerrt, 
macht bei uns einen gar niederſchlagenden Eindruck. 
Nicht weil wir die vaterländiſchen Zuftände für unver⸗ 
beſſerlich hielten. Keinesweges. Im Gegentheil: Man⸗ 
cher, der jene Halboppoſition eine traurige Erſcheinung 
nennt, theilt einen großen Theil der Wünſche, welche fie 
zur Dämpfung des Rheinliedaufſchwunges ausſpricht. 
Ader er ſieht in dieſem unzeitigen und an unpaſſender 
Stelle angebrachten Queruliren, daß der deutſche Erb⸗ 
fehler, wie ſehr wir in manchen Dingen vorgerückt ſind, 
immer noch in uns ſteckt. Dies ift die krankhafte Sucht 
der Vielſeitigkeit, der unpolitiſche Drang, zu allen Zei⸗ 
ten Ales du fagen, der unpolitiſche Drang, zu zerſplit⸗ 


tern und zu zer etzen, wo 
ſammenhalten az wan um Gottes 


man nach dem vordrängendften 
nannt hat. Dieſer Drang hat dag — 
K ut 
Grunde gerichtet und unſer politisches 
ſogenannt philoſophiſches verwandelt, denn et iſt ei 
Drang der Schul: und nicht der Lebens wiſſenſcha f. 
Mögen die geringen Symptome, welche bis jeh auf 1. 
taucht, zeitig genug zur Warnung dienen: die Gefahr 
lopft an die Thore, und wir, die wir ſo weiſe über der 
olen thöricht Streiten unter ſich während des Andran⸗ 
ges von außen aburtheilen, die wir ſo ſtolz auf das J. 1813 Ai 
tückfehen, wir mögen uns doch ja bei Zeiten befinnen, auch 
darauf befinnen, welche kompakte Einmüthigkeit damals allein 


Antlitzes be⸗ 
ſche Reich zu 


Scepter in ein 


unſere Kraft war, und wohin das bereitwilige Anerkennen] H 


dieſes und jenes Großen führte. Ein Volk, das keiner⸗ 


thuſiasmus für ſeine ungeſchmälerte 
mund laſſen kann, if überbildet und harter Mah⸗ 
Au 9 ausgeſetzt. Der Einzelne und die wie ein Einzel⸗ 
abgerundete Gemeinſchaft, welche man Nation nennt, 
8 zuerſt und zuletzt ſich geltend zu machen, und 
dann das Weitere. Darin mögen wir vom Fran⸗ 
aalen lernen. Begeiſtert für Freiheit und deren eben gel: 
tende Formen giebt er dieſe ſogar hin, wenn Frankreich 


— ———— — nn nn 


Exiſtenz mehr ft 


thellung 


ſpottet er doch Eins niemals: den Nationalaufſchwung, 
die Vaterlandsliebe. — Lächeln Sie, wenn ich noch ein 
Wort Über das Theater anhänge. Das Theater iſt 
in Berlin von ſehr großer Wichtigkeit, denn die Theil⸗ 
nahme daran iſt ſehr lebhaft. Deshalb waren unſere 
Erwartungen dafür, als ein der Literatur ſo geneigter 
Fürſt unſern Thron beftieg, . ſehr groß und noch heute 
hoffen wir, wenn erſt die jetzt ſo bewegte Zeit ein wenig 
abgeflutet, Einrichtungen bevorſtehen, dleſes Inſtitut der 
ſchöpferiſchen Literatur zugänglicher und beſonders loh⸗ 
nender gemacht, eine Nationalbühne in eigenthümlicher 
Weiſe verſucht zu ſehen. In dieſen Betrachtungen ge⸗ 
ſtehen wir z. B. der Dresdner Hofdühne, deren Reper⸗ 
toire Ihre Zeitung wöchentlich mittheilt, den zunächſt er⸗ 
forderlichen Vorzug zu, rüſtig und fleißig neue Stücke 
zu bringen, und bekennen mit Leidweſen, daß wir darin 
zurückbleiben. (pz. A. 3.) 
Der Graf Lottum war in Berlin geboren und 
hatte auch außer den Kriegszeiten die Hauptſtadt nur 
wenig verlaſſen. Sein Vater war Chef eines Infante⸗ 
rie⸗Regiments, der Verſtorbene trat im Jahre 1789 
in daſſelbe und wurde bald darauf Adjutant in dem⸗ 
ſelben. Aber ſchon am Anfange dieſes Jahrhunderts 
wurde er zu dem Ober⸗Kriegskollegium verſetzt, wo 
er bis zur Aufloͤſung deſſelben Aſſiſtent in der Ab⸗ 
für Angelegenheiten für die Infanterie war. 
Später hatte er in den Feldzügen Se. Majeſtät den 
König begleitet, und ſowohl in der Adminiſtration des 
Heeres, wie als Gouverneur verſchiedener wiederer⸗ 
oberter oder von den Verbuͤndeten beſetzter Plaͤtze oder 
Landſchaften jene Thaͤtigkeit, Umſicht und Geſchaͤfts⸗ 
kenntniß wieder darzuthun Gelegenheit, daß das Auge 
des Monarchen ſtets auf ihm ruhen blieb und ihn 
nach dem Frieden zu den hohen Staats wuͤrden führte, 
welche er bis in das letzte Jahr ſeines Lebens mit 
ſo großer Auszeichnung bekleidete. Schon bereits 
vor 2 Jahren war das Curatorium des großen Mi⸗ 
litair⸗Waiſenhauſes, das ſich in ihm lange Jahre ei⸗ 
nes väterlichen Beſchuͤtzers erfreute, in ein anderes 
Reſſort übergegangen und ſchon machten ſich die Vor: 
boten der Krankheit, die ihn nun in's Grab gefuͤhrt 
hat, bemerkbar, als des jetzt regierenden Koͤnigs Ma⸗ 
jeftät dadurch half, daß fie dem bewährten Staatsdie⸗ 
ner, den die Freundſchaft Friedrich Wilhelms III. 
geſchmuͤckt hatte, einen Theil der Geſchaͤfte abnahm. 
Mit allen Orden der Monarchie geziert, werden mehr 
als dieſe äußerlichen Zeichen, jene Menſchenfreundlich⸗ 
keit und jene Bereitwilligkeit, uͤberall zu helfen und 
Fuͤrſprecher bei ſeinem Monarchen zu ſein, wo es ſich 
nur irgend mit feiner Berufspflicht vereinigen ließ — 
als Immortellenkranz ſeinen Sarg ſchmuͤcken, den 
wahre Verehrung dankbarer Herzen auf denſelben 
legt. (Elberf. 3.) 
Deut ſchland. 

Kaſſel, 19, Febr. Unſere hochverehrte Landesmut⸗ 
ter, Ihre Königl. Hoheſt die Frau Kurfürſtin Aus 
gufte, geborene Prinzeſſin von Preußen, iſt heute un⸗ 
erwartet, zum Schmerz der Stadt und des ganzen Hef: 
ſiſchen Landes, mit Tode abgegangen. Ihre Königliche 
oheit ſchien von ihrer früheren Krankeit gänzlich her⸗ 
geſteüut und wurde vor einigen Tagen von einem an⸗ 
5 — ſebr unbedeutenden Anfall der auch hier herr⸗ 

en Grippe ergriffen. Hierzu trat jedoch heute 
orgens ein Lungenſchlag, der dem theuren Leben ein 
87 machte. Ihre Königl. Hoheit war am 1. Mai 
1 geboren und hat mithin ein Alter von noch nicht 
61 Jahren erreicht. (aſſ. Z.) 

Dietz 19. Febr. Heute Morgen berſchied auf IH: 

rem Landſitze Hauſen Ihre Durchlaucht die verwitwete 


in Frage kommt, geneigt zum Spott über Alles, ver⸗ Fürſtin Amalie Wilhelmine Louiſe von Anhalt: 


— 


Berndurg⸗Schaumburg, geborne Prinzeſſin von Naſſau. 
855 war geboren den 6. Auguſt 1777, vermählt den 
29. Oktober 1793 mit dem Fürſten Victor Karl Frie⸗ 
drich zu Anhalt » Bernburg: Schaumburg, Wittwe ſeit 
dem 22. April 1812. Die Armen der ganzen Umge⸗ 
gend betrauern ſchmerzlich den Verluſt einer liebevollen 


Mutter. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 22. Februar. Se. K. K. Majeftät. haben 
dem koͤniglichen großbritanniſchen Admirale und Kom⸗ 
mandanten der Flotte im mittelländiſchen Meere, Sir 
Robert Stopford, das Kommandeurkreuz, und dem 
Commodore auf derſelben Flotte, Carl Napier, das 
Ritterkreuz des militairiſchen Marien = Thereſienordens, 
daun dem Flaggen⸗Kopitain des Admirals Stopford, Ar⸗ 


thur Fanſhawe, das Ritterkreuz des kaiſerlichen öſter⸗ 


reichiſchen Leopoldordens verliehen. 
Großbritannien. 
London, 16. Febr. Aus der Rede, welche der 
General- Prokurator heute vor dem Oberhauſe hielt, 
um die Anklage gegen den Grafen Cardigan zu recht⸗ 
fertigen, iſt zur näheren Beleuchtung der Sache noch 
Einiges hervorzuheben. „Eine große Jury“, ſagt der⸗ 
ſelbe, „hat es nöthig gefunden, einen Pair dieſes Kö⸗ 
nigreichs wegen Felonie in Anklagezuſtand zu verſetzen. 
Eine ſo ernſte Sache durfte nicht ohne Unterſuchung 
bleiben, und der Polizeibeamte, der von dem Thatbeſtande 
Kenntniß erhielt, that Recht daran, daß er eine Klage 
bei dem Central⸗Kriminal⸗Gerichtshofe anhängig machte. 
Da dieſes Tribunal aber keine Jurisdiction über einen 
Pair hatte, ſo mußte der Fall dem Oberhauſe überwie⸗ 
fen werden, und nach allen Präcedenz⸗Beiſpielen, welche 
hierüber aufzufinden waren, mußten die Kron⸗Juriſten 
die Leitung des Prozeſſes übernehmen. Tröſtlich iſt der 
Gedanke, daß die Klage gegen den edlen Lord an der 
Barre keine moraliſche Schlechtigkeit in ſich ſchließt, und 
daß ſelbſt, wenn er ſchuldig befunden würde, keine 
Schmach davon auf den erlauchten Stand fallen kann, 
welchem er angehört. Er hat ſich jedoch eine Verlez⸗ 
zung der Statuten des Reiches ſchuldig gemacht, die 
Ew. Herrlichkeiten, ohne Rückſicht auf die Stellung der 
betheiligten Partei, in Achtung und Kraft zu erhalten 
verpflichtet ſind. Die Anklage gegen den Grafen Car⸗ 
digan ſtützt ſich auf eine im erſten Regierungsjahr Ih⸗ 
rer Majeſtät der jetzigen Königin angenommene Akte, 
und ſie beſchuldigt den edlen Lord, in verſchiedenen Ab⸗ 
ſichten, weiche die Anklage anführt (f. d. geſtr. Bresl. Z.), 
auf den Capitain Turkett geſchoſſen zu haben. Ich will 
Ew. Herrlichkeiten nun den weſentlichen Inhalt der Zeus 
gen⸗Ausſagen mittheilen, den Sie fpäter noch ausführ⸗ 
licher aus dem Munde der Zeugen felbft erfahren wer⸗ 
den. Am 12. September hatte Graf Cardigan ein 
Duell mit dem Capitain Turkett und verwundete den⸗ 
ſelben. Man ſah an dieſem Tage zwei Kutſchen auf 
dem Ayger von Vimbledon anlangen, und die Perſonen, 
welche dies fahen, bemerkten ſogleich, daß ein Duell 
ſtattfinden ſolle. Die Kombattanten feuerten zuerſt jeder 
einen Schuß ohne Erfolg. Beim zweiten Feuern aber 
wurde Capitain Turkett verwundet, jedoch — und Nie⸗ 
mand war mehr darüber erfreut, als Graf Cardigan — 


nicht gefaͤhrlich. Herr Dann, der Beſitzer einer Mühle, 


in deren Nähe das Duell vorfiel, eilte nun herbei, ver⸗ 
baftete den Grafen Cardigan und brachte ihn vor einen 
Friedensrichter zu Wandsworth. Er wurde darauf in 
Anklagezuſtand verſetzt. Die Sekundanten ſind ebenfalls 
angeklagt und werden vor das Central-Kriminal⸗Ge⸗ 
richt geladen werden; es ware daher unpaſſend gewe⸗ 
fen, fie in dem vorliegenden Prozeſſe zu Zeugen zu neh⸗ 


men. Ew. Herrlichkeiten werden nun darüber zu ent⸗ 


ſcheiden haben, ob alle Anklage: Punkte durch die Zeu⸗ 


1) Breslauer Zuſtände. 2) Neujahrsgruß an 


gen⸗Ausſagen hinreichend bewieſen find, Daß Graf Car⸗ 
digan ſich bei dem Duell unrechtlich benommen hätte, 
davon ſpreche ich ihn ohne Bedenken frei. Man hat 
eine Bemerkung über die Art der Piſtolen gemacht, 
welche in dieſem Duell gebraucht worden; aber der edle 
Lord konnte doch, als er die Piſtolen mitbrachte, eben 
ſo gut denken, daß eine derſelben ihm ſelbſt den Tod 
geben könnte, als ſeinem Gegner; ich ſpreche ihn daher 
von jeder unrechtlichen Abſicht frei und bin feſt über⸗ 
zeugt, daß er das Duell nur unternahm, um ſeine Ehre 
als Offizier in der Weiſe, in welcher es ihm nöthig 
ſchien, zu behaupten. Wäre Capitain Turkett getödtet 
worden, ſo würde es daher in moraliſcher Hinſicht zwar 
kein großes Verbrechen, aber doch nach den Geſetzen ein 
Mord geweſen fein. Hiernach alſo haben Ew. Hertz 
lichkeiten das Urtheil zu fällen.” Das Zeugen⸗Verbör, 
welches nur den von dem General⸗Prokurator angeführ⸗ 
ten Thatbeſtand betraf und denſelben darthat, war von 
keinem weiteren Intereſſe, ſo wie überhaupt der ganze 
Prozeß gar nicht ſolche Aufmerkſamkeit erregt haben 
würde, wenn er nicht gerade, wegen des Standes des 
Angeklagten, vor das Oberhaus hätte gebracht werden 
müſſen. Die Sache wurde auch noch im Laufe des 
geſtrigen Tages entſchieden. Nachdem nämlich der An⸗ 
walt des Grafen Cardigan einen Einwand gemacht 
hatte, den das Haus für gültig anerkannte, wurde der 
Angeklagte für nicht ſchuldig erklärt. 

Im Unterhauſe wurde geſtern mit 127 gegen 96 
Stimmen eine neue Unterſuchung der Forderungen be⸗ 
ſchloſſen, welche von Britiſchen Unterthanen noch aus 
dem letzten Kriege an die Däniſche Regierung erho⸗ 
ben werden. 

Der Morning⸗Poſt wird aus Paris geſchrieben, 
der Engliſche Botſchafter habe der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung eine Note vorgelegt, welche die drei folgende Punkte 

berlange: 1) Unterzeichnung eines Handels vertrags 

zwiſchen England und Frankreich; 2) Herabſetzung 
der Franzöſiſchen Armee auf den Fuß vor dem 
Juli⸗Traktat; 3) Beitritt Frankreichs zu dieſem 
Traktat. 

Nachrichten vom Cap bis zum 7. Dezbr. melden 
die dort am 29. Nov. erfolgte Ankunft des Dampf⸗ 
ſchiffes India, welches am 5. Oktbr. von Plymouth 
abgegangen war, und alſo die Fahrt dis zum Cap in 
48 Tagen zurückgelegt hat. Es ſoll nach wenigen Ta⸗ 
gen ſeine Reiſe nach Calcutta fortſetzen. Somit wäre 
die große Frage über die direkte Dampfſchifffahrt nach 
Oſtindien gelöſt. 

Das bereits (in einem früheren Artikel aus Rom) 


erwähnte päpſtliche Schreiben über das Natio⸗ 


nalerziehungsſyſtem iſt an jeden der vier römiſch⸗ 
katholiſchen Erzbiſchöfe in Irland gerichtet und wird 
jetzt nach einer „autoriſirten Ueberſetzung“ von dem 
Dublin Journal vollſtändig mitgetheilt. Es lautet: 
„Ew. Gnaden kennen ſo vollkommen die ernſte Wich⸗ 
tigkeit der Fragen, welche in dem Streite liegen, der ſich 
in Irland über das neue Syſtem der Nationalerziehung, 
wie es genannt wird, erhoben hat, daß Sie ſich nicht 
wundern können, weshalb die Antwort der heiligen Con⸗ 
gregation der Propaganda darüber fo lange verzögert 
worden iſt. Denn Ew. Gnaden ſind mit der ganzen 
Angelegenheit genau dekannt und wiſſen vollkommen, 
wie viele gewichtige Gründe den Streit veranloßten, um 
derentwillen die Sache mit der größten Bedachtſamkeit 
unterſucht werden mußte, weil der Schutz der katholi⸗ 
ſchen Religion, die dargebotene Bequemlichkeit zum Un⸗ 
terrichte det Jugend, die dem britiſchen Parlamente das 
für, daß es eine ſo große Summe Geldes zur Unter⸗ 
ſtützung der Volksſchulen in Irland bewilligt hat, ſchul⸗ 
dige Dankbarkeit, die Nothwendigkeit, Uebereinſtimmung 
unter den katholiſchen Biſchöſen zu erhalten, die Pflicht, 
die öffentliche Ruhe zu pflegen, und endlich die Beſorg⸗ 
niß, daß die ganze Summe nebſt der Autorität Lehrern 
übergeben werde, die nicht Katholiken ſind, die heilige 
Congregation zur größten Sorgfalt aufforderte, bei der 
langen und ernſten Beratbung, die fie in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Pflichten ihres Amtes der ihr vorgeleg⸗ 
ten Frage widmete. Nachdem ſie alſo alle Gefahren und 
alle Vortheile des Syſtems abgewogen, die Gründe ber, 
beiden entgegenſtehenden Parteien angehört und vor Al⸗ 
lem die befriedigende Nachricht erhalten hat, daß in den 
10 Jahren feit der Einführung dieſes Erziehungsſyſtems 
die kathollſche Religion nicht ſcheint irgendwie Schaden 
gelitten zu haben, hat die heilige Congregation mit Zu⸗ 
ſtimmung unſers peitigften Vaters, des Papſtes Gregor 
XVI., beſchtoſſen, es ſolle kein deſinitives Urtheil über 
die Sache abgegeben und dieſe Art Erziehung der klu⸗ 


gen Vorſicht und der religiöſen Gewiſſenhaftigkeit ſedes 


Biſchofs überlaſſen werden, da der Erfolg von der mad 
ſamen Sorgfalt der Geistlichen, von den verſchiedenen 
zu ergreifenden Vorſichtsmaßregeln und von der künfti⸗ 
gen Erfahrung abhängen muß, welche die Zeit gewähren 
wird. Damit indeß eine fo inhaltreiche Frage nicht 
ohne gehörigen Rath und Vorſicht bleibe, hat ſich die 
heilige Congregation für folgende Ermahnungen entſchie⸗ 
den: 1) Alle Bücher, welche irgend etwas Schädliches 
entweder gegen die Lehre oder die Reinheit der heiligen 
Schrift, oder gegen die Lehre der katholiſchen Kirche, 
oder gegen die Moral enthalten, müſſen aus den Schu⸗ 
ten entfernt werden, was um fo leichter ausgeführt wer⸗ 


dem man die jeder Sekte eigenthümlichen Sätze eis 


gen. Die heilige Congregation iſt gleichfalls der Mei⸗ 


Mittlerweile bitte ich Gott, Ew. 


mig der Beſchluß gefaßt, dem Papſte für die väterliche 
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den kann, da kein Geſetz des erwähnten Syſtems ent⸗ 
gegenſteht. 2) Es iſt Alles aufzubieten, daß nur katho⸗ 
liſche Lehrer den katholiſchen Schullehrern in der Mu- 
ſterſchule religiöfe, moraliſche oder geſchichtliche Vorleſun⸗ 
gen halten; denn es iſt nicht angemeſſen, daß einem 
Katholiken die Methode, in Religion oder Religionsge⸗ 
ſchichte Unterricht zu ertheilen, von Jemandem gelehrt 
werden ſolle, der nicht Katholik iſt. 3) Es iſt viel ſiche⸗ 
rer, daß nur literariſcher Unterricht in gemiſchten Schu⸗ 
len ertheilt wird, als daß die ſogenannten Fundamental⸗ 
Artikel, und die Artikel, worin alle Chriſten übereinſtim⸗ 
men, daſelbſt allein gemeinſchaftlich gelehrt werden, in⸗ 


nem abgeſonderten Unterrichte vorbehält; denn das 
letztere Verfahren erſcheint bei Kindern ſehr gefährlich. 
4) Im Allgemeinen müſſen die Biſchöfe und die 
Geiſtlichen der Sprengel forgfältig darüber wachen, daß 
die katholiſchen Kinder von dieſem Nationalerziehungs⸗ 
ſyſtem aus welchem Grund auch immer keinen Scha⸗ 
den erleiden, und es iſt gleichfalls ihre Pflicht, ſich 
ernſtlich zu bemühen, von der Regierung allmählig eine 
beſſere Anordnung und billigere Bedingungen zu erlan⸗ 


nung, es werde ſehr zweckdienlich ſein, wenn die Schul⸗ 
häufer ausſchließend den Biſchöfen oder Sprengelgeiſtli⸗ 
chen untergeben wären. Sie iſt ferner der Meinung, 
daß es ſehr vortheilhaft ſein würde, wenn die Biſchöfe 
häufig über dieſen wichtigen Gegenſtand in ihren Pros 
vinzialſynoden miteinander conferiren wollten; daß jedoch, 
ſollte etwas Ungünſtiges ſich ereignen, der apoſtoliſche 
Stuhl auf das ſorgſamſte damit bekannt gemacht werde, 
damit er ſogleich das Nothwendige veranlaſſen könne. 
Endlich wünſcht die heilige Congregation, daß die Bi⸗ 
ſchöfe und andere Geiſtliche ſich fortan enthalten mögen, 
über dieſe Controverſe in Zeitungen und andern ſolchen 
Veröffentlichung en zu ſtreiten, es ſei denn, daß die Ehre 
der Religion, ihr eigner Charakter oder ihre chriſtliche 
Liebe zum Aergerniß des Volks geſchmäht werden ſoll⸗ 
ten. Dies hade ich Ew. Gnaden im Namen der heil. 
Congregation bekannt zu machen, damit es von Ihnen 
den ehrwürdigen Suffragan⸗Biſchöfen Ihrer Metropoli⸗ 
tanprovinz mitgetheilt werde. Ew. Gnaden werden aus 
den ihnen oben mitgetheilten Gegenſtänden erfehen, die⸗ 
ſelben ſeien der Art, daß, wenn man ſie ſorgfältig be⸗ 
folgt, vermuthlich bei dieſer wichtigen Angelegenheit die 
Intereſſen der Religion, des Friedens und der Jugend 
für die Gegenwart hinlänglich wahrgenommen ſind. 


naden ein langes 
und glückliches Leben zu verleihen. a RR u Mom 
in der Propaganda, 16. Jan. 1841. J. Ph. Fran⸗ 
ſoni, Präfect. J. Erzbiſchof v. Edeſſa, Secretair.“ 
— Bei der Verſammlung der iriſchen katholiſchen Prä⸗ 
laten wurde nach Vorleſung dieſes Schreibens einſtim⸗ 


Sorgfalt für die geiſtlichen Intereſſen der iriſchen Ka⸗ 
tholiken, die er durch obiges Schreiben aufs neue an 
den Tag gelegt, in einer Adreſſe Dank aus zuſprechen. 


Fraukreich. 
Paris, 18. Feb. Die Preſſe enthält Folgendes: „Das 
Miniſterium iſt über den Ausgang der Erörterung, die bald 


in der Pairs⸗Kammer ftattfinden wird, nicht ohne Beſorgniß. 


Man verſichert, daß es allen Angeſtellten, die Mitglie⸗ 
der der Pairs⸗Kammer ſind, den Befehl ertheilt habe, 
ſich unverzüglich nach Paris zu begeben, um bei der 
Abſtimmung zugegen zu ſein. Selbſt die Geſandten 
find von dieſen Befehlen nicht ausgenommen; man mel⸗ 
det die nahe Ankunft der Herren Breſſon und von St. 
Aulalre. Der Letztere iſt übrigens, wie es heißt, für 
den Botſchafter⸗Poſten in London deſignirt.“ 

Der Meſſager zeigt heute an, daß der Graf von 
Rohan Chabot ſich nun nach Alexandrien begeben 
würde, um während der Abweſenheit des Herrn Eoche⸗ 
let interimiſtiſch als General⸗Conſul zu fungiren. 

Der Herzog von Orleans iſt vorgeſtern Abend 
nach dem Lager von St. Omer abgegangen, wird aber, 
ſobald die Eröterungen über den Fortſſications Entwurf 
in der Pairskammer beginnen, wieder nach Paris zu⸗ 
rückkehren. N . 

Spanien. 


Spaniens Finanznoth erhellt am klarſten aus 
dem Tone eines Rundſchreibdens, welches der Finanz⸗ 
Miniſter an- die Intendanten der Provinzen erlaſſen hat. 
Es heißt darin: „Der Schatz befindet ſich in der 
ſchiimmſten Lage, und die Bedürfniſſe der Armee, welche 
die Conſtitution und die öffentliche Freiheit vertheidiget, 
ſind durch die Summen, welche in die Staatskaſſen ge⸗ 
langen, nichts weniger als geſichert. Die Regentſchaft 
muß in ihrer heiligen Aufgabe, das Vaterland zu retten, 
ſich an den glühenden Eifer und die heroiſchen Anſtren⸗ 
gungen der erſten Beamten des Staatsſchatzes wenden, 
um den ſchwierigen Umſtänden abzuhelfen, in denen wir 
uns befinden. Sie hat ſich entſchloſſen, um die unum⸗ 
gänglichſten Ausgaben des Staates beſtreiten zu können, 
die Vaterlandsliebe der Intendanten in Anſpruch zu neh⸗ 
men und in deren Hände die Mittel zu legen, welche 
der großen Geldnoth abhelfen können. Die Regentſchaft 
bat demnach die Erhebung von 15 Millionen Realen 
in den ſtärkſten Provinzen des Reichs angeordnet, welche 


Summe ſogleich und pünktlich den Militaͤr⸗Intendanten 
jedes Bezirkes dieſer Provinzen übergeben werden ſoll 
auf Rechnung der laufenden Anweiſungen und zur Be⸗ 
zahlung des Soldes der Soldaten und der Offiziere. 
Die Provinz, deren Verwaltung Ihnen anvertraut iſt, 
bat nach dieſer Vertheilung eine Summe von 
Realen der Nation zu liefern, welche binnen 8 Tagen 
nach Empfang dieſer Ordre aufzubringen iſt. Sie wer⸗ 
den allen Ihren Einfluß, die dringendſten Aufforderun⸗ 
gen an die Freunde des Vaterlandes, die Macht des 
Gebotes, die eindringlichſten Anregungen an die Kör⸗ 
perſchaften, kurz Alles aufbieten, was Ihnen Ihr 
glühendſter Eifer eingeben wird, um die genannte 
Summe zuſammen zu bringen, auch Anleihen gegen 
6 Procent Zinſen bis zur Zeit der Rückzahlung be⸗ 
nutzen. Als wirkliche und heilige Bürgſchaften werden 
Sie zwei Drittel der Summen darbieten, die als außer⸗ 
ordentliche Steuer von 180 Millionen, realiſirt worden 
find, deren Einzahlung bereits begonnen hat, und deren 
gänzliche Abtragung Sie mit Entſchiedenheit zu beſchleu⸗ 
nigen haben. Das übrige Drittel bleibt zur Verfügung 
der Regierung nach der Verordnung vom 13. Januar. 
Ich habe Ihnen die wirkliche Lage auseinandergefegt, 
und jede weitere Empfehlung wird üherflüffig fein. Es 
iſt der Augenblick gekommen, in welchem Sie beweiſen 
können, daß Sie das Vertrauen verdienen, welches die 
Regentſchaft in Sie geſetzt kei, und daß Sie des Am⸗ 
tes würdig ſind, welches Sie inne haben. Die ver⸗ 
langte Summe in 8 Tagen zuſammen zu bringen und 
fie zur Verfügung der Militär: Intendanten zu ſtellen, 
iſt ein Auftrag, der in gewöhnlichen Zeiten nur einfache 
Pflichterfüllung ſein würde; jetzt wird er ein Dienff, 
der, mit Eifer ausgeführt, Ihnen die Achtung der Re⸗ 
gentſchaft und eine Belohnung verdienen wird. Auf 
deren Befehl ſende ich Ihnen dleſes Rundſchreiben, das 
Sie in allen Stücken auszuführen haben. Madrid, 
den 27. Januar.“ Sch 
Belgie n. 

Brüſſel, 19. Febr. Der Antrag der Biſchöfe auf 
legislative Anerkennung der katholiſchen Univerfität als 
Civil⸗Perſon mit dem Rechte des Güter⸗Erwerbs iſt jetzt 
an die Kammer gerichtet worden. Die Kammer⸗Sektio⸗ 
nen find bereits mit der Prüfung beſchaftigt. Das Mer 
ſultat iſt noch nicht gewiß. Das „Journal de Bruxel⸗ 
les“ iſt ungehalten darüber, daß man dieſen Antrag eine 
Prätention genannt hat. Je mehr wir aber über die 
Folgen nachdenken, deſto größer erſcheint ſie uns. In 


einer Monarchie, wo die Kirche (die abge⸗ 
rechnet) vom Staate ganz unabhängig en — 


Biſchöfe eine hohe Lehranſtalt, die nicht blos Geiſtuche, 
ſondern auch Kandidaten, Doktoren der Rechte, der Me⸗ 
dizin u. ſ. w. bildet, die unter ausſchließlicher Leitung 
der Biſchöfe ſteht und auf dieſe Weiſe in letzter In⸗ 
ſtanz einem fremden Oberherrn gehorcht; und nun 
dieſe geiſtliche Anſtalt auch noch als bürgerliche Perſon 
anerkannt ſein, mit dem Rechte, Güter jeder Art zu er⸗ 
werben! Es ſoll dieſe Erwerbung freilich mit Autori⸗ 
fation der Regierung geſchehen; allein das iſt eine bloße 
Formel und heißt die Regierung nur zum Mitſchuldigen 
machen, da man wohl weiß, daß die Regierung, der das 
Budget der Univerſität gar nicht vorgelegt 
wird, die alſo ihre Bedürfniſſe gar nicht abſchaͤten kann, 
ruhig jeden, durch die geiſtlichen Mittel herbeigeführten 
Erwerb einregiſtriren muß. — Man führt freilich die 
Analogie der Hospitäler und anderer Wohlthaͤtigkeitsan⸗ 
ſtalten an, die auch Grundbeſitz erwerben können; aber 
dieſe Anſtalten ſtehen unter der Leitung der Gemeinden, 
der Provinzial⸗ oder Staatsregierung und müſſen ihre 
Budgets der betreffenden Behörde vorlegen und von ihr 
ſanctioniren laſſen. Ganz anders verhält es ſich im ges 
genwärtigen Falle. Uebrigens ſollte es uns freuen, wenn 
die Regierung ſich entſchieden gegen den Antrag erklärte, 
obwohl dieſes noch zweifelhaft ſcheint, da ſie wahrſchein⸗ 
lich einer Majorität gegenüdertreten müßte, die z 
aus falſch verſtandenem religiöſem Intereſſe, theils aus 
hiſtoriſcher und politiſcher Unkenntniß über die Wichtig⸗ 
keit der Folgen eines ſolchen Prinzips, dem Antrage ge⸗ 
neigt ſcheint. Im wahren Intereſſe der Religion, des 
ren Rechte in uns ſtets ihren Vertheidiger finden wer⸗ 
den, wünſchen wir die Verwerfung eines Antrages, der 
gegen alle geſunde ſtaatsrechtliche Prinzipien verſtößt. 
(Pr, St.⸗Z.) 


Italien. 


Rom, 12. Febr. Geſtern Abend iſt die König in⸗ 
Wittwe von Neopel mit Gefolge hier eingetroffen, und 
von der verwittweten Königin von Spanien, ihrer Toch⸗ 
ter, freudig und feſtlich empfangen worden. Letztere 
hatte ihrer Mutter zu Ehren ein brillantes Diner in ih⸗ 
rem Hotel veranſtaltet, wobei. außer mehrern der hier 
anweſenden erſten Adeligen von Spanien und Ne 
auch die Königin⸗Wittwe von Sardinien erſchien. Wie 
man hort, werden dieſe neuen Gäſte den Ergötzungen 
des Carnevals hier beiwohnen, und zum Schluß die 
Monats die eine wieder nach dem Süden und die aM? 
dere nach dem Norden ziehen. Wir ſehen nun, w 
ſich wohl ſchwerlich in einer anderen Hauptſtadt, au 
Rom wiederholen dürfte, drei verwitkwete Königinnen 
zu gleicher Zeit. 4 (A. A. 


Osmaniſches Reich. 


Alexandria, 27. Jan. Seit drei Tagen fin Nr 
Kanoniere der Haffenbatterien wieder an 125 * 
ſten geſtellt, und durch Neuangeken wege i rn 
mehrt worden. Die hier fi . hen, abe 
zwar in einigen Tage auf die Weide gehen, aber ſich 
nur fo weit entfernen, um in einem Tage wieder in 
Alexandria fein. zu können; an Bofeſtigungs werken 
wird ohne Unterlaß fortgear beitet, und wenn 
Mehmep 2 ſic auch auen zan n bens entbilt, 
und nur von feinen friedlichen ſichten ſpricht, ſo giebt 
er ſich doch den Schein, als wolle er ſich in Egypten 
beffer vertheidigen als in Syrien, wofern die weiteren 

h Konſtantinopel indli f 
Bedingungen aus Konſta pel in feindlichem, ſeine 
Macht beſchränkendem Sinne abgefaßt fein ſollten. Auf 
folche Bedingungen ſcheint man gefaßt zu fein; man 
begreift, daß die ihm letzt zugeſtandene Erblichkeit, nach⸗ 
dem * in Syrien gebrochen ward, nur noch 
ein — 0 0 ohne große Bedeutung if. Es ift 
— * 105 ihm nicht nur eine Reduktion ſeiner 
9 andarmee vorgeſchrieben wird, man wird 

ch, wie den übrigen Paſcha's des Reichs, die 
Haltung eigener Truppen unterſagen, den Oder⸗Befehl 
des Egyptiſchen Heeres nehmen, nnd daſſelbe direkt un: 
ter den Sultan ſtellen, und von letzterem abhängig ma⸗ 
a Aehnliches ſoll auch die Adminiſtration Egyptens 
etreffend verfügt werden; fie ſoll, wenn auch unter 
fe | Als, doch nach in Konſtan⸗ 
ar vorgeſchriebenen Regeln geleitet werden. Auf 
che Eventualitäten iſt won hier gefaßt, und es ſcheint, 

| li denſeſden widerſetzen, und 
den Krieg von neuem r Zudem — es in 
Air ha, er kann den Verluſt feiner mili⸗ 
Pelle fee g nicht verwinden, er verwünſcht die 
rungsſyſtem rege: deffen unglückliches Zöge 

9919 Ihn zweimal auf dem Wege nach Kon⸗ 
ſtantinopel aufhielt, und ihn endlich ganz verdarb. Die⸗ 
— Syſtem ſind die Verluſte in Syrien zuzuſchreiben. 
rg 2 auf franzöſiſche Hülſe wie auf einen ra⸗ 
boffend Fare eines allgemeinen Krieges in Europa 
5 Sa aubte ſich ſtark genug, durch eine bloße defen⸗ 
5000 — den Angriff der in Dſchuni gelandeten 
Era nedſt einigen Engländern und Oeſterrei⸗ 

zen abwehren zu können. Daher der Befehl an Ibra⸗ 
him, ſich ruhig zu verhalten, die Höhen und Schluch⸗ 
ten der Gebirge zu beſetzen, die ausgeſchifften Truppen 
nicht anzugreifen, ihre Angriffe jedoch zurückzuſchlagen 
und abzuwarten, dis der Hunger und getäuſchte Hoff: 
Sach, ſie Bergen würden, ſich wieder unverrichteter 
Jirohim a fen. Dieß iſt der wahre Grund, warum 
uh gegen alle Erwartung einen Monat beinahe 
rubig in feinen Stellungen verblieb, warum die Inſur⸗ 
rektion Zeit hatte, ſich im Gebirge zu verbreiten, warum 
ſich feine Truppen or uten, und warum er end⸗ 
lich ſo kläglich geſchlagen ward, die Gebirge und zuletzt 
ganz Syrien verlaſſen mußte. Als ihm die Dinge im 
Gebirge über den Kopf wuchſen, und er erſt dann zum 
Angriff überging, da war es ſchon zu fpät, er war bes 
reits der ſchwächere Theil; nur ein ausgezeichnetes Feld⸗ 
er lent, das er nicht beſitzt, konnte ihn aus feiner 
ed Lage wißen.  Soliman Paſcha hatte ſich in 
* bei Beirut beſchießen laſſen, ohne das Bombarde⸗ 
am erwidern zu können; es fehlte ihm an Geſchütz; 
fein ihm endlich auch an Proviſſon, und er verließ 
— Beirut, weil er einſah, daß jedes längere Ver⸗ 
en 7 daſelbſt voͤllig unnütz wäre. Daß ſich unter ſol⸗ 
m 3 die Egyptiſchen Truppen demoraliſirten, 
. zu verwundern, man darf ſich im Gegentddeil 
5 en, daß fie einen ganzen Monat lang das hef⸗ 
— feindliche Feuer, ohne es erwidern zu können, 
dielten, und daß nicht ſchon früher Indisziplin und 
Deſertion unter ihnen einriß. Es hängt bei ihnen wie 
in jeder Aemee alles vom Chef ab: iſt der ein tüchti⸗ 


— — dba . feine Soldaten, fehlt es ihm 
von feinen Untergebenen 2 dnl auch Niemand etwas 


; - warten, 2 5 
deen e e g g a Damm 


läugnen wollen, und do 

Um, Jena und en za wie die von 
ment, das für eines der ſchlechteſten a lag ein Regi⸗ 

N N y der Arm e 

ward, indem eine Menge Einäugiger da gehalten 
trotzdem ſchlug es ſich gut, weil ſein Ober, Human 
Bep, ein tapferer Mann wor; erſt nach feinem * 
& dem des Oberſtlieutenants ſtreckte es die Waffen. 
X A abſurd, wenn man ihnen ſchricb, die € pptifihe 
bene fei ein Zuſammenfluß von Krüppeln, Kinds 
Au hektiſchen Leuten, die keiner Anſtrengung keines 
ſchu chwungs fähig wären, und bei dem erſten Kanonen⸗ 
Na davon laufen würden. 
dus kante in Syrien, die ganze 
Kanne gefunden und ſtarken Männern, 
A) in die Disziplin gefunden hatten, und Ent⸗ 
lich eure aller Art auf eine Weiſe ertrugen, wie ſchwer⸗ 
man fie dulce Truppen. Es war zu bedauern, daß 
i nicht beffer behandelt, fie nicht belohnte, und 
veran ar das ihnen rechtmäßig Gebührende auf un⸗ 
— ortliche Weiſe vorenthielt. Der Rückzug von 


wegs 2 nach Ramle beweiſt übrigens, daß fie keines⸗ 


— [10 1. 
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Es ſtanden vortreffliche d 
Nordarmee beftand N 
die den Krieg] Gel 
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zuſammengehaltene Horde war, wie die, welche zu den 
frühern egyptiſchen Siegen ſchwiegen, jetzt glauben ma⸗ 
chen wellen. Die Bewohner der Berge von Horan 
und Niplus waren in großen Maſſen aufgeſtanden, 
und griffen, gefolgt von den regulairen türkiſchen Trup⸗ 
pen, die abziehenden Egyptier zweimal an, aber ſie wur⸗ 
den beidemale fo derb abgeklopft, daß, wie Briefe aus 
Beirut befogen, von dem zweiten Angriff nur ſehr we: 
nige entrannen. (Allg. Ztg.) 

a Afrika. s . 


Algier, 9. Febr. Das Dampfboot Euphrat, über 
deſſen Schickſal man in Sorge war, iſt nach einer ſie⸗ 
benzehntäggen Ueberfahrt und nach einem gezwungenen 
Anhalten vor Tunis, von Toulon hier angekommen. 
Die armen Paſſagiere müſſen nun noch zehn Tage Qua⸗ 
rantaine machen. Am Tage der Ankunft dieſes Paket⸗ 
boots wurde folgende telegraphiſche Depeſche an den 
Mauern angeſchlagen: „Der General Bugeaud 
wird ohne Verzug nach Algier abreiſen. Aus 
ſeiner Ernennung darf man nicht ſchließen, 
daß die Occupation eine 
werde. Der Feldzug, der im Frühjahr eröff⸗ 
net werden ſoll, wird das Gegentheil bewei⸗ 
ſen.“ Es ſcheint, daß die durch die Ernennung des 
Generals Bugeaud erregten Beſorgniſſe Widerhall bis 
Paris gefunden, und daß man dort die Nothwendigkeit 
fühite, die Algierer Bevölkerung zu beruhigen. Beſſer 
hätte man freilich gethan, einen Gouverneur zu wählen, 
deſſen Name nicht ſolche Beſorgniſſe erweckte. Nirgends 
iſt Vertrauen nothwendiger, als in einem neu aufſtre⸗ 
denden Lande. Es war demnach ein großer Fehler, ei⸗ 
nen Mann zu ernennen, der ſo oft wiederholt hat, er 
glaube nicht an die Zukunft Algeriens. (A. A. Z.) 


Amerika. 

New ⸗ Mork, 31. Jan. 
ſich noch immer im Gefängniß zu Lockport. Ob ſeine 
Freilaſſung gegen Bürgſchaft vor dem Beginn ſeines 
Prozeſſes zu erwarten fein dürfte, darüber find die Mei⸗ 
nungen verſchieden; auch ſcheint ſich wenigſtens bie jetzt 
noch Niemand gefunden zu haben, der für ihn Caution 
geleiſtet hätte. Daß der engliſche Geſandte in Waſping⸗ 
ton dies zu thun gedächte, davon iſt in den hieſigen 
Blättern gar keine Rede. Unterdeſſen giebt dieſe Sache 
fortwährend Anlaß zu leidenſchaftlichen Diskuſſionen in 
öffentlichen Verſammlungen und in der Preſſe. Da aber 
ſein Prozeß nicht ſchon im Februar, wie es anfangs 
hieß, ſondern erſt zu Ende März ſtattfinden ſoll, es 
müßte denn eine Spezial⸗Kommiſſion zu einer früheren 
Verhandlung deſſelben beſtellt werden, was man jedoch 
nicht erwartet, ſo hat die Britiſche Regierung noch hin⸗ 
reichende Zeit gewonnen, ſich für den Gefangenen ins 
Mittel zu legen. 

Sir John Harvey, der Gouverneur der Britiſchen 
Provinz Neu⸗Braunſchweig, hat einen Brief an 
den Gouverneur des Staates Maine geſchrieben, in 
welchem er ihm anzeigt, daß eine Britiſche Truppen⸗Ab⸗ 
thellung nach Madawaska abgeſandt worden ſei, weil 
ein Engliſcher Beamte Herr Rice in der Ausübung fei- 
ner Amtspflichten behindert und inſultirt worden, und 
zwar von Bürgern des Staats Maine, und wel einem 
anderen Beamten, Mac Laughlin, mit Verhaftung ge⸗ 
droht worden, wenn er den ihm von der Britiſchen Re⸗ 
gierung überwieſenen Amtspflichten ferner obliege. Spä⸗ 
ter indeß hat Sir John Harvey angezeigt, daß die Trup⸗ 
pen⸗Adtheilung wieder zurückzezogen ſei, und daß er nur 
ein bewaffnetes Cibil⸗Aufgebot, gleich dem von Maine, 
dort ſtationirt gelaſſen habe. — Am 8. d. M. wurde 
biefer Gegenſtand im Senate zu Waſhington wieder 
zur Sprache gebracht, und es entſpann ſich darüber eine 
lebhafte Debatte. Man warf dem Gouverneur von Ka⸗ 
nada Verletzungen des Amerikaniſchen Gediets vor und 
beſtand vor allen Dingen auf den Rückzug der nach Ta⸗ 
misconta und Madawaska vorgeſchobenen Engliſchen 
Truppen. Hr. Cay war indeß der Meinung, daß man 
der Diplomatie die Sache anheimſtellen ſolle, und was 
die Angelegenheit des Hrn. Mac Leod betreffe, fo hätte 
der Engliſche Botſchafter wohl erſt beſondere Verhal⸗ 
tungsregeln abwarten ſollen, doch ſcheine ihm ein Bruch 
mit England unwahrſcheinlich. 

Die Banken von Philadelphia haben am 1öten 
Imuar, wie ſchon erwähnt, ſämmtlich, dem früheren 
Beſchluſſe gemäß, ihre Baarzahlungen wieder aufgenom⸗ 
men, und die Banken von Baltimore haben beſchloſ⸗ 
ſen, morgen ein Gleiches zu thun, falls denen von Rich⸗ 
mond dieſer Tag genehm fein ſollte, woran man nicht 
zweifelt. Auch die von Maryland werden, wie man 
glaubt, dieſem Beispiel folgen. Die Banken von Geor⸗ 
gien müſſen, geſetzlicher Beſtimmung zufolge, am 1. Fe⸗ 
duar ebenfalls die Baarzahlung wieder beginnen. In 


0 


ew Bork iſt gegen gute Sicherheit kein Mangel an 
ce zu Philadeiphia und Baltimore dagegen iſt es 
he, zu daden, und man glaubt, daß dies noch ainige 
Zeit fortdauern dürfte. 5 

Man berechnet, daß die Aufhebung der Blokade 
von Bu enos⸗Nyres den Vereinigten Staaten 
im nächſten Jahre einen Gewinn von einer Million Dol⸗ 


| kehrs zwiſchen den Vereinigten Staaten und Buenos⸗ 
e zuſammengetriebene und nur durch den Stock] Ayres vor der Blokade wied auf eine Million Pfd. St. 


befchränkte fein 


Herr Mac Leod befindet. 


Tieck voriefen gehört zu haben. Den 


Ausfuhr und eben ſo viel Einfuhr angegeben, wovon 
ein Dritttheil auf New⸗Vork, der Reſt auf Philadelphia, 
Baltimore und Boſton kommen ſolle. Nach den letzten 
Berichten aus Montevideo lagen dort über dreihun⸗ 


dert fremde Schiffe, darunter etwa 25 Nord⸗Amerikani⸗ 


ſche, welche die Aufhebung der Blokade von Buenos⸗ 
Ayres adwarteten. Die Regierung von Montevideo hat 
zwar mit einer neuen Blokade gedroht, doch gilt das nur 
für blinden Lärm. Als die Nachricht von dem Abſchluß 
des Traktats zwiſchen Frankreich und Buenos⸗Apres in 
Montevideo eintraf, ließ zwar die Regierung dieſer R 
publik, deren Präfident bekanntlich Fructuoſo Rivera if, 
ſogleich auf alle im dortigen Hafen befindlichen Schiffe 
Embargo legen, um dieſelben am Auslaufen nach Bue⸗ 
nos⸗Ayres zu verhindern. Sobald aber der Engliſche 
und der Amerikaniſche Commodore von dieſem Embargo 
hörten, proteſtirten ſie förmlich dagegen und befahlen al⸗ 
len Schiffen ihrer beiden Nationen, ſich ſegelfertig zu 
machen, um den Hafen unverzüglich zu verlaſſen. Com⸗ 
modore Ridgely wollte mit den Amerikaniſchen Schiffen 
„Potomac“ und „Decatur“ fo lange im La Plata blei⸗ 
ben, bis die Verwickelungen vollſtändig ausgeglichen 
wären. 

Die letzten Nachrichten aus Texas beſagen, daß 
Arifta, der Mexikaniſche Kommandeur, zu Galveſton noch 
immer mit einer Invaſion drohte, daß er aber eine zu 
kleine Streitmacht hatte, um ſeine Drohung auszufüh⸗ 
ren. Zu Ende Dezembers befand ſich ein Theil der 
Texianiſchen Marine unter dem Commodore Moore zu 
Guadeloupe. f 

Bogota, 21. Oktober. Der Aufſtand in der Re⸗ 
publik Neu⸗Granada greift immer mehr um ſich, und 


man befürchtet einen langen und verderblichen Bürger⸗ 


krieg. Mehrere der Provinzen und Bezirke haben ſich 
von der Central- Regierung unabhängig erklärt und bes 
ſondere Staaten gebildet. Indeß iſt von den Regie⸗ 
rungs⸗Truppen ein Sieg über den Anſtifter der Inſur⸗ 
rection, General Obando, erfochten worden. Die Re⸗ 
gierung hat darüber eine Depeſche aus Popayan erhal⸗ 
ten, worin ihr der General Mosqura, Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber der ſüdlichen Operations ⸗Diviſion, meldet, daß er 
am 28. September, nachdem er die Diviſionen von 
Neu⸗Granadd und Aequator zuſammengezogen, die Ope⸗ 
rationen gegen Joſe Maria Obando begonnen habe, der 
am Abend vorher ſeine Stellungen zu Ajos und Tam⸗ 
bor in den Gebirgen von Bacuauquer verlaſſen hatte. 
Der Oberſt⸗ Lieutenant Mutis beſetzte bei Tagesanbruch 
dieſe Stadt, und einige Stunden ſpäter langte General 
Flores und dann auch der Ober⸗ Befehlshaber dort an. 
Mosquera rückte um 7 Uhr Abends in die Stadt ein, 
lagerte ſich am Ejido und zog am 29ſten in drei Ko⸗ 
lonnen gegen die Rebellen aus, die zu Huilquipamba 
gänzlich geſchlagen wurden; 30 Mann von ihnen blie⸗ 
ben auf dem Kampfplatz, und etwa 50 geriethen in Ge⸗ 
fangenſchaft, unter dieſen die Unzufriedenen Francisco 
Llorli, Antonio Mariano Alvarez und Andere. Obando 
floh faſt allein, und über 1500 Mann wurden abge⸗ 
ſchickt, um ihm alle Ausgänge abzuſchneiden. Einen 
Abfall von Seiten ſeiner Leute fürchtend, unter denen 
ſich ſchon einige Symptome ven Unzufriedenheit kund⸗ 
gegeben, hatte Obando den Andres Noguera und ſeine 
beiden Neffen erſchießen laſſen. 2 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 23. Febr. Während die Zeitungen den 
Geheimrath v. Schelling ſeit Monaten aus Mün⸗ 
chen nach Berlin berufen, ihm Titel und Würden ver⸗ 
leihen und ſich förmlich, ſehr zum Vortbeile ihrer lee⸗ 
ren Spalten, in ſeinen Ruhm getheilt haben, lieſt dieſer, 
durch das viele Hin⸗ und Hergerede und die mpfleriöfes 
ſten Andeutungen faſt zu einer mythiſchen 1 ge⸗ 
wordene Philoſoph ruhig fort und hat bereits öffent⸗ 
lich Collegia für das Sommerſemeſter angekündigt. 
Wirklich aus München geſchriedene und nicht für 
Zeitungen beſtimmte Briefe berichten über die Thä⸗ 
tigkeit dieſes ehemaligen Heros, welcher jetzt durch ſein 
Schweigen faſt größeres Aufſehen erregt als durch 
feine ehemalige literariſche Thätigkeit, ganz Anderes und 
zum Theil jenen Correſpondenzen ziemlich Widerſprechen⸗ 
des. Da nun dieſes Auspoſaunen zugleich die Neben⸗ 
abſicht verräth, die neueſte Richtung der Philoſophie 
fo viel als möglich zu verdunkeln, fo werde auch ein 
anderes Urtheil gehört, welches jene hohen Erwartun⸗ 
gen gewiß etwas abfpannen wird: „Von Schelling's 
Berufung nach Berlin wird auch bei uns in München 
viel geſprochen, ohne daß man jedoeh glaubt, er werde 
in ſeinen alten Tagen ſeinen ungeheuren Einfluß, wel⸗ 
chen er als Vorſtand der Akademie fogar auf Beſetzung 
von Aemtern ausübt, auf's Spiel ſetzen. Seine Vor⸗ 
leſungen werden beſonders mit dem Beginn des Som⸗ 
werſemeſters immer ſehr Mark beſucht, und hauptſächlich 
macht es ſich eine beſtimmte Klaſſe unſerer haute volde' 
zur Ehrenſache, Schelling wenigſtens einmal über Phi⸗ 
tofophie der Mythologie gehört zu haben. Ein nach⸗ 
baltiger Eindruck ſeiner Vorleſungen iſt aber nirgends 
ſichtbar, da dier der Modeton an die Stelle gebieger 
nen wiſſenſchaftlichen Intereſſes getreten iſt, SER. 
ſucht man Schelling's Vorleſungen che 
wie man nicht in Dresden geweſen fein darf, ohne 
Zutritt in ſein 
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Haus aber hat man ſich unbedingt verſcherzt, wenn man 
Hegel's Namen auch nur mit der geringſten Anerken⸗ 
nung nennt, und Berliner Reiſende werden auch darum 
ſtets etwas kühl aufgenommen.“ Dieſe kurze und von 
en: herrührende Notiz ſtimmt ziemlich mit 

achrichten überein, welche uns Prof. Salat über 
Schelling's Thaͤtigkeit giebt und findet zugleich ihre Be⸗ 
ſtaͤtigung in den harten und feindfeligen Ausdrücken, mit 
welchen dieſer Philoſoph den kaum verſtorbenen Hegel 
in ſeiner bekannten und darum berüchtigt gewordenen 
Vorrede im Jahre 1834 nicht ſehr human überſchüttet. 
chelling möge immerhin nach Berlin kommen; 


den 


Aber S 
es wird ſich dann zeigen, ob es nur, wie einige Enthu⸗ 
fiaften hoffen, eines Hauches von ihm bedarf, um die 
Hegel ſche Ausſaat ganz und gar zu verſengen. Wäre 
auch nicht Ein Hegelianer an dieſer Univerfirät, fo find 
doch die Schriften Hegel's erſt noch zu beſeitigen und 
das wird, wie uns dünkt, nicht das Werk eines Tages 
ſein. Supernaturaliſtiſch geſinnte Theologen werden ſich 
aber in Schelling eben ſo ſehr täuſchen, wie ſie ſich 
bis jetzt noch in jedem Philofophen getaͤuſcht haben; 
denn ſie können verſichert ſein, daß er ſich, wie einſt 
Göthe gegen Politik, gegen das kirchliche Dogma 
beider Confeſſionen ziemlich indifferent verhalt. Sonach 
bleibt nur die Frage, ob hier nicht eher aller Ruhm zu 
verlieren, als neuer zu gewinnen iſt? Auch möchte es 
den Berlinern gerade nicht ſehr angenehm ſein, daß 
Schelling's jetzige Philoſophie (wie ein ſehr wunder⸗ 
licher und ungeſchickter Artikel der Berliner Zeitung ſagt, 
der auch in Nr. Al dieſer Blätter übergegangen iſt) 
„keine eigentliche Berührung mit dem Leben hat, und 
daß gewiſſermaßen nur gelegentlich einmal ſein freier 
Geiſt eine verzehrende Flamme gegen Thorheiten und 
Mißgriffe der Zeit aufſchlägt. “ Der gutmüthige und 


vorſorgliche Referent hat damit dieſes neue Syſtem ſicher⸗ 


lich ſchlecht empfohlen. — Das Albernſte jedoch iſt, 
aus dieſer Berufung Schelling's auf eine Aenderung des 
Syſtems unſerer Regierung ſchließen zu wollen, da man 
doch recht gut wiſſen ſollte, daß Schelling mehr als 


Theater ⸗Repertolr. 


320 — 
zum preußiſchen Staate geſtanden, fo daß alſo Schel⸗ 
ling's Ueberſiedelung nach Berlin nichts anderes zu be⸗ 
deuten haben würde, als daß unſer erhabener Monarch 
das ſchöne und ſeit Jahrhunderten beſtehende Vorrecht, 
Protector der Philoſophie zu fein, nicht aus den Hän⸗ 
den zu geben geſonnen iſt. 6. 


Breslau, 25. Febr. Das Waſſer in der Oder 
beginnt zu wachſen: der geſtrige Stand derſelben war 
am hieſigen Ober⸗Pegel 17 Fuß 9 Zoll, am Unter⸗Pe⸗ 
gel 8 Fuß 8 Zoll; der heutige Stand iſt am Ober⸗ 
Pegel 18 Fuß 2 Zoll, am Unter⸗Pegel 9 Fuß 4 Zoll. 

— Durch gefällige Mittheilung erfahren wir, daß 
Hr. Sigis mund Thalberg, deſſen nahe Ankunft 
vor Kurzem angekündigt wurde, heute hier eintrifft, um 
einige Concerte zu geben. Er fpielte zuletzt in Dresden, 
und zwar am 24. d. M. für die Ortsarmen. 


Theater. 

„Die Hochzeit des Figaro“ von Mozart. 
Dlle. Dickmann trat nach einer langwierigen Krank⸗ 
heit zum erſten Male wieder in der Rolle der Gräfin 
vor dem ſie ſtürmiſch begrüßenden zahlreichen Publikum 
auf. Der herzliche Empfang wird dieſe verdienſtvolle 
Sängerin überzeugt haben, mit welcher Theilnahme ſie 
auf unſerer Bühne vermißt worden iſt, und die vielen 
Zeichen des Beifalls, welchen ſie während der Vorſtel⸗ 
lung ſelbſt einerntete, mögen ihr Bürge ſein, daß das 
Publikum ihr gemüthliches und ſeelenvolles Spiel ſtets 
zu ſchätzen wiſſen wird. Man bemerkte zwar noch ei⸗ 
nige Schwäche, jedoch überzeugte man ſich, daß die Stimme 
weder an Umfang noch Reinheit des Tons gelitten hatte. 
Die. Dickmann wurde am Schluſſe mit Mad. Meyer, 
welche die Suſanne recht brav gab, gerufen. 8 


Seitenſtück. 

Zu dem in der Breslauer Zeitung vom 16. Febr. 
von E. zur Sprache gebrachten großen Uebelſtande bei 
der Reiſe durch Hotzenplotz dürften ſich unſchwer noch 
viele Seitenſtücke finden. Am 16. Septbr. v. J. rei⸗ 
ſete ich, oder wollte vielmehr dort durch nach Neuſtadt 
reiſen. Am Anſage⸗Poſten examinirte der Beamte, und 


fing an zu revidiren, was ich, ſo unangenehm es iſt, 
alles in Unordnung gebracht zu ſehen, doch ruhig mit 


oder Verbotenes bei mir führte. Dem war aber nicht 
alſo. Er fand ein Stück Kuchen, was er ſogleich für 
zollpflichtiges Backwerk erklärte; er fand ferner ein als 
tes Heft der Schleſiſchen Provinzial⸗Blätter und 6—8 
Bogen alte Amtsblatt⸗Anzeiger. Dies waren nun ganz⸗ 
lich verbotene Zeitſchriften, und zu meinem Beſten ver⸗ 
weigerte er mir die Weiterfahrt, denn wäre ihm eine 
als Reiſebedürfniß in der Wagentaſche geführte Flaſche 
Grüneberger Weln in die Hände gekommen, würde ich 
dort wohl feſt gehalten worden fein, Tabak fand ſich 
nicht, und das im angezogenen Aufſatz angedeutete Mit⸗ 
tel zu Beſchleunigung meines Fortkommens wagte ich 
nicht anzuwenden, daher mußte ich denn Folge leiſten, 
umdrehen und den allerdings nicht lobenswerthen, in 
unſerer Jahreszeit gar nicht zu paſſirenden Weg über 
D. Raſſelwitz einſchlagen, um nach Neuſtadt mit vier 
Stunde Zeitverluſt zu kommen. Es wäre Gewinn für 
das reiſende Publikum, wenn die Straße ganz verboten 
würde, da ſolche beinahe zu jeder Zelt unter die ſchlech⸗ 


teften der ganzen Gegend, und durch dieſe Plackerei zu 


den unangenehmſten gehört. St. 


Mannichfaltiges. 

— Man meldet aus dem Kanton Uri: „Am 29, 
Jonuar, wo fürchterliche Sturmwinde wütheten, begab 
ſich in einem von der Ebene wohl zwei Stunden ſteil 
aufwärts gelegenen Berge in der Gemeinde Er ſtfeld 
eine circa 30 Jahr alte, ledige We bsperſon aus dem 
dortigen Berghaͤuschen, um Waſſer in die Küche zu ho⸗ 
len. Wie ‚fie bereits Waſſer geſchöpft hatte, wurde die⸗ 
ſelbe von einem wütbenden Sturme ergriffen und berg⸗ 
abwärts dis in die Ebene geſchleudert, eine Strecke, die 
man bergaufwärts kaum in zwei Stunden zurücklegt, 
Die Unglückliche wurde ganz zerſchlagen und zerfleiſcht 
ohne Kleider Tags darauf gefunden. — Auf Golzern, 
einer wilden und wegen Lawinen höchſt gefährlichen Berg⸗ 
gegend der Gemeinde Silenen wurde Johann Jauch von 
einer ihn plötzlich ereilenden Lawine ergriffen und mit 
hinunter in jähe Abgründe geriſſen. Aller Mühe unge⸗ 
achtet, konnte ber Verunglückte nicht aufgefunden werden.“ 

— Profeſſor Dieffenbach in Berlin, der die Ope⸗ 
ration gegen das Schielen erfunden hat, ſoll das Kreuz 
der Ehrenlegion erhalten haben. . 


Freitag: „Der Talisman.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Aufzügen von Johann Neſtroy. 
Muſik von Adolph Mäller. 

Sonnabend: „Hans Sachs.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten von Lortzing. 
Sonntag: „Griſeldis.“ Dramatiſches Gedicht 

in 5 Akten von Halm. 
Entbindung 8: Anzeige. 

Meine Frau iſt geftern Abend von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden worden, 
welches iſt Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzeige. 

Jakobswalde, den 22. Febr. 1841. 
5 O ſtmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Emilie, geb. Geisler, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehre ich mich, Verwandten 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 25. Febr. 1841. 
7 Bergmann, Apotheker. 


g Todes⸗Anzeige. 

Mit namenloſem Schmerz erfüllen wir aber⸗ 
mals die traurige Pflicht, den am 18ten die⸗ 
ſes Monats erfolgten Tod unſers zweiten hoff: 
nungsvollen Sohnes Theodor, theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 15 

Ein nervöſes Scharlachſieber riß auch die⸗ 
ſes geliebte Kind in dem Alter von 7½ Jah⸗ 
ren von unſerer Seite. 

Binnen 8 Tagen zwei heißgeliebte Kinder 
ſcheiden ſehen, vermag nur zu fühlen, Dem 
das unerbittliche Schickſal auch ſolche Wun⸗ 
den ſchlug, und ſtehen wir mit zerriſſenem 
Herzen an den frühen Gräbern, in welche die 
ſchönſten Hoffnungen ſanken, Gott bittend, 
. de 1 

eſchen, den 23. Febr. x 
ee . 


Tobes-Anzeige. 


lich. Kautionsfähige Lieferungsluſtige, welche 
die ganze oder theilweiſe Lieferung derſelben 
übernehmen wollen, werden aufgefordert, be⸗ 
treffende Offerten portofrei bis zum 8. März 
d. J. bei Unterzeichnetem einzuſenden, bei wel⸗ 
chem die näheren Lieferungs⸗Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 
Wüſte⸗Giersdorf, den 22. Febr. 1841. 
Nelſſert, Bau⸗Condukteur. 


Ankündigun 


Ein Obſt⸗ und Gemlſe- Garten ſteht von Berg, die radikale Heilun 


Oſtern d. J. ab an einen ſachkundigen und 
in jeder Beziehung zuverläßigen Gärtner zu 
vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 
Tauenzien⸗Straße Nr. 2. 


Wenn Jemand geneigt iſt, einem zuver⸗ 


Stadt- u. Universitäts- C 


Buchdruckerei, 


Stereotypie. 


Breslau. 


Verlags- und Sorti- 
* ments-Buchhandlun® 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. M 20: 


Verzeichniß neuer Bücher, 


vorräth 


ig bei 


Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 


male, der Sommerflecken, des Kupfer: 
handels, der Finnen, Miteſſer und Leber⸗ 
flecken. 8. br. 15 Sgr. 

Delacroix, Dr., Handbuch für die an Hä⸗ 
morrholden beſdenden. 8. geh. 20 Sgr. 


läſſigen Manne, welcher ſich einer ſehr be⸗[Eulenberg, die Pflege der Augen im 


deutenden jährlichen Einnahme erfreut, ein 
Kapital von 4000 Rthl. als Darlehn für 
mehrere Jahre gegen angemeſſene Zinſen und 
nöthigenfalls gegen die Verpfaͤndung einer 
Lebensverſicherungs⸗Police zu leihen, wolle 
derſelbe baldigſt feine Anerbietungen poste 


restante Breslau, unter der Adreſſe M. G. U Sor 
—Jais, Lehr: und Gebetbüchlein. 8. 2¼ Sgr. 


machen. 

Wichtige Anzeige 
für Brennerei ⸗Beſitzer. 
Der Agronom Hr. Schwarz hat mich 

bevollmächtigt, ſeinen von ihm erfundenen 
und bereits in zweihundert Brennereien ein⸗ 
geführten patentirten Apparat, der einen fu⸗ 
felfreien Branntwein und Spiritus zugleich 
liefert, die Hälfte der Koſten bei ſeiner Ein⸗ 
richtung als ein Piftorius’fher erſpart, und 
dabei leicht von Jedem, der auch keine an⸗ 
dern Vorkenntniſſe hat, geleitet werden kann, 


Heut Nacht um 11 Uhr entriß mir und] in Schleſten und der Laufig aufzustellen und 
meinem Sohne der unerbittliche Tod, nach des Brennereien nach den neueſten Grundſätzen 
Höchſten weiſem Rathſchluß, meinen innig gelieb- einzurichten. um ütige Aufträge bittet: 

ten Gatten und theuren Vater, den Ritter⸗ chubert, 


utsbeſitzer und Lieutenant a. D. Florian Brennerel⸗Inſpektor zu Wormlage bei 
2 Altdöbern in der Niederlauſitz. 


anger, in einem Alter von 53½ Jahren 
an einer Darmſchwindſucht. Tief gebeugt zei: | — EIn Dominial-Gut in der Nähe von 


en allen entfernten Freunden und Verwand⸗ Breslau, von circa 1050 Morgen Weizen- 
25 dieſen unerſetzlichen Verluſt an und bitten Degen erster Klasse, Hr 7 5 Kultur- 
um ſtille Theilnahme: 7 und Düngungszustande mit einer hoch 
Ober Schwirklan, den 16. Febr. 1841. veredelten Heerde von 1100 Stück Scha 
; Anna Langer, geborne v. Sch y⸗ fen, die frei von allen Krankheiten ist, 
monsky, als Gattin. 2011 Familienverhältnisse wegen, ohne 
a Carl Langer, als Sohn. Einmischung eines Fir aus freier 
® Hand verkauft werden. ie näheren 
2” ne au e Bedingungen erfährt man auf ortofreie 
werden Sonnabend den 27. d. M. eine Abend⸗ e unter der Adresse A. Z. in 
Unterhaltung bei mir geben, wozu ich hier⸗ Streklen, poste restante. 
mit ergebenſt einlade. Ein Fortepiano 
; Anfang 5 Uhr. Ende 9 uhr. 
Casperke, Matthiasſtraße Nr. BI. 


gefunden u. kranken Zuſtande. 8. br. 15 Sgr. 
Gerhard, Napoleons Rückkehr. Ballade. 
8. br. 10 Sgr. 
Henfe, Dr., Friedrich Wilhelm III. und die 
berühmteſten Männer des preuß. Staats 
vr feiner Regierung, Ste u, Ate Lief. 


Klarin, die neue, ſchnelle und billige Wä⸗ 
ſcherin. 8. br. 7½ Sgr. 

— — die woglunterrichtete und ſich ſelbſt 
belehrende Köchin. 12. geb. 15 Sgr. 
Für Thierärzte, Sanitäts⸗ 

Polizeibehörden. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei Graß, Barth und Comp., Herrnſtr. 
Nr. 20, iſt zu haben: . 

F X. Körber's (Königl. Preuß. Kreis⸗ 
und Departements⸗Thierarztes zu Merſe⸗ 
burg), Handbuch der 


Seuchen und anſteckenden 


Krankheiten 
der Hausthiere, mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der dabei nöthigen propbylaktiſchen 
und polizeilichen Vorkehrungen. 
1 Rt, 12 Gr. 
Die großen Verheerungen, welche die Seu⸗ 


ter un⸗ 
chen und anſteckenden Krankheiten un Baabe, 


die Geſundheit 


ſeren Hausthieren anrichten, und die 
mit welcher manche derſelben 
und das Leben der Menſchen bedrohen, geben 
dieſen Krankheiten eine beſondere Wichtigkeit. 
Das Studium derſelben wird dadurch nicht 


allein äußerſt nothwendig, ſondern gewinnt 
iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkau⸗] auch ein hohes Intereſſe für die geſammte 
fen: Mauritiusplatz Nro. 9, 2 Treppen hoch. Medizin. 


gr. 8. | 


der Mutter: Leſſing's ſchönwiſſenſchaftli Schri 
„ des K Jen 110 224 1 ee 


wirt fünf Bücher Gedichte. 8, br. 


Panouſe, de la, ueber die Wohlbeleibt⸗ 


heit oder Fettleibigkeit, und die ſicherſten 
Mittel, ſie zu verhüten und zu heilen. 8, 


geh. Sgr. 5 
Selam des Orients, der, oder die Spra⸗ 


che der Blumen. 3 Thle. 2 Rthl. 
Simon, radikale Heilung der Brüche 


„br. 20 Sgr. 
Sporſchil, die große Chronik, oder Geschick 
des Weltkampfs in den Jahren — 5 
1814 u. A808 re Lief. mit 3 Stah 
ichen. 8. geh. A Sgr. 
Zoptenfeier FERN 8. broſch · 
£ gt. 
Zeller, der Segen der Hautpfleges 


8 d 
zweiunddreſßigjähriger Erfahrung. 9 
11% Er giäh 9 fahrung 


und] Neu erſchien und it in alten Wüchhandlungen 
zu haben, in Breslau vorräthig bei Graß⸗ 


Barth u. Comp., Herrenſtr. Nr. 20: 
Der Hausbrunnen 
als Waſſerheilanſtalt und Apotheke des 
Hauſes für Alt und Jung, 
oder treue Darſtellung, wie man zu Haufe in 
jeder Jahreszeit durch Waſchen und Baden 
feine Gefundheit erhalten und die verlorene 
wiederherſtellen kann. Ein Handbuch für a 
die, deren Verhältniſſe es nicht geſtatten, ei 
auswärtige Bade⸗ oder Waſſerheilanſtalt be“ 
ſuchen zu können. Von Dr. Röder. 8. be 


0 Sgr. > 


Napoleons Rückkehr, 
Ballade von W. Gerhard. 
Mit einer hiſtoriſchen Notiz nach offiziellen 
Berichten und Actenſtücken, einer Abbildung des 
kaiſerlichen Sarges und zwei Vignetten. 
gr. 8. broch. 10 Sgr. (8 Gr.) 
Leipzig, 1841, Joh. Ambr. Barth, 
iſt erſchienen und in en Buchhandlungen 3 
aben. 


Mit einer Beilage · 


4 
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Beilage zu Ne 48 der Breslauer Zeitung. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau 
iſt zu haben: 


Ankündigung und Einladung 
zur Subſeription 


Julius: Nene originelle | 
= ch die B dl M d 
Polterabend Scherze. ” Austattung Zofef Dax u 
Nebſt ausführlichen Bemerkungen über den auf eine 


Vorkrag und vollſtändiger Beſchreibung der 


neue elegante und höchſt wohlfeile Ausgabe 
Coſtüme. 8. geh. Preis 10 Sgr. g 5 : 


Auguft v. Kotzebue's 


Theater, 
Schiller⸗Format in 30 Bdn. 


kl. S. 

Auf ſchönem Maſchinen⸗Velinpa⸗pier, mit 
ganz neuen Lettern aufs eleganteſte ge⸗ 
druckt, nerſt des Verfaſſers Portrait und 
Facſimile in Stahlſtich. Subſcriptionspreis 

für alle 30 Bände 8 Rthlr. netto, 

Beſtellungen werden in allen Buchhandlun⸗ 
gen angenommen, woſelbſt auch eine ausführ⸗ 
licher Proſpektus zu haben iſt, und wo man 
ſich durch Anſicht des bereits erſchienenen Iſten 
und 1oten Bandes von der Schönheit dieſer 
Ausgabe überzeugen kann. Die folgenden 
Bände erſcheinen ſchnell hinter einander, und 


— —— ͤ — — 
So eben find bei Böhme in Leipzi 
— und in allen Buchhandlun — 2 


reslau in der Bu 
und Komp. zu haben 80 andlung Jof Maß 


Napoleon ſche Gedichte. 


er dem Vaterlande wieder 
gegebenen Aſche. 
Zum Beſten der unglücklichen in Lyon. 
Preis 6 gGr. = 77 Sgr. = 27 Kr. 
— Eee 0 


Im Verlage der K. Kollmannſchen Bud: 
handlung in Augsburg iſt ſo eben 88 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef 
Komp., bei Aderholz, Leuckart, 
Neiſſe bei Hennings, 
Glogau, Liſſa zu haben 

Kurzer 


den Tod der : g das Ganze wird nächſten Sommer vollendet 
Tomma fi er Maria Laura fein, wo 8 ein höherer Ladenpreis ein- 
, Ein Anhang zu den tritt. 


kleinen geiftiichen Schr ften des Cardi'“ Durch die Gelegenheit, welche hierdurch 
nal⸗Staatsſekretairs L. Lambrus⸗ dem Publikum geboten wird, ſich die Schrif⸗ 
chini in drei Theilen. Aus dem 2: dieſes beliebten und bis jetzt durch keinen 

1 


ſchönen Ausgabe und für fo äußerſt bicligen 
Preis anzuſchaffen, glaubt man dem Wunſche 
Vieler zu entſprechen. 

Leipzig, im Jan. 1841. 


Eduard Kummer. 


Bei Gerhard in Danzig ift fo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: 

Das wohlgetroffene Porträt des am Zten 
Januar d. J. zu Frauendurg ermor⸗ 
deten Biſchofs von Ermland, Dr. 
Stanislaus von Hatten. 
Cbin. Papier 15 Sgr. netto, weiß 
Papier 10 Sgr. netto. 


Dieſer Anhang bietet in det unvergleichli 
n e 
ſchön geſchriebenen Lebensgeſchichte Sage 
muſterhafte Frömmigkeit wie hohe Geburt gleich 
ausgezeichneten, in dem Hauſe der ehrwürdi⸗ 
gen Frauen zur heil. Franszisca Romana in 
Rom im J. 1809 heilig verſtorbenen Schwe⸗ 
ſter Maria Laura Tommaſi, allen Be: 
— der erſten drei Theile der Schriften 
bk. Eminenz, wie auch Andern, vorzüglich Zög⸗ 
— 7 Inſtitute u. "geiftlichen Jung⸗ 
en e 1 Lektüre zur Erbauung 
im Jahre 1839 erſchi i 
koſten broch. 1 Fl. 45 Folge ae 


Ankauf von Mauerziegeln und Kalk. 

Zur Erbauung des hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofes 
ſollen die erforderlichen Mauerziegeln großer Form und der benöthigte Kalk 
im gelöſchten oder ungelöſchten Zuſtande auf dem Wege der Submiffion mit Jabe⸗ 
Buff der Anfubr bis zur Bauſtelle unfern der Strehlener Barriere verdangen wer: 

en. Die Herren Ziegelei- und Kalkbrennerei⸗Beſitzer wollen desfallſige Preis⸗Offer⸗ 
ten bis zum Ften k. M. in das Büreau der Oberſchleſiſchen Eiſendahn, Ohlauer⸗ 
ai Nr. 44, einlegen und ſich dabei über die Anzahl der unverzüglich mit Aufgang 
er Oder, und nächſtdem über die Anzahl der im Verlaufe des Jahres weiter zu lie⸗ 
enden Ziegeln oder Tonnen Kalk äußern. Mit dem Gebot find zugleich einige Pro⸗ 
den geln, mit dem Namen der Herren Fabrikanten bezeichnet, abzugeben. Die Größe 
er zu machenden Lieferung bleibt einem jeden der x, Lieferanten überlaſſen. 

Bei Kalkofferten iſt der Ort des Bruches anzugeben. 

Breslau, den 23. Februar 1841. - 


Der Comité der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Een . 


Gebr. Kriegsmann, Hof⸗Optici u. Mechanici 
5 aus Magdeburg, 


: empfehlen ihr wohl aſſortirtes Lager 
optiſcher u Por 5 
PR. im cher de Duo pſikaliſcher Inſtrumente, 
Abende 6 Ut Zimmer Nr. 1 par terre, von Morgens 9 bis 
Neben einer bedeutenden San tan aufgeſtellt ift. 
welche wir zu beliebiger Anſicht ausge haben besehen und optifcher Inſtrumente, 
SE e e v Alan Bebel bent, fn en e 
r bürgen. 5 j 
Eine zwanzigjährige, auf theoretiſche Kenntniſſe gegründet axis ſetzt 0 
Stand, den Hülfsbedürftigen mit Sicherheit dienen zu j es nicht allen auf die 
läfer ankömmt, ſondern auch auf eine eg = und ſichere Auswahl derſelben, welche bei 
en verſchledenartigen Augenleiden anwendbar find, um das Auge zu unterftügen, 
unt, Schließlich demerken wir, daß Durchreiſende, welche hier feit 4 Jahren dann und wann 
Mer unſerer Firma Waaren ausboten, ſich dieſer Firma widerrechtlich bedienten, indem wir 
einem Britten dieſes Recht nie gewährt haben. Unfer Aufenthalt dauert bis zum 9. März 


Dr Sitten wir ein hochgeehrtes Publikum, bis dahin uns gefäfigft mit ihren Aufträgen 


Meubles und Spiegel 


* allen Holzarten, nach der neueſten Fagon dauerhaft gearbeitet, empfiehlt bei bedeutender 
Auswahl zu foliden Preifen: 


das Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
ä Joſeph Bruck, 


am Ringe Nro. 4, erſte Etage. 


Freitag den 26. Februar 1841. 


andern erſetzten Theaterdichters, in einer fo] 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 
— gg —½—¼— — — 


Bei J. J. Bohne in Caſſel erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in 


Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, 
Oberſchleſien in den Hirt ſchen Buchhandlu 


Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte 


ngen zu Ratibor und Pleß: 


Hiob. Neu überfegt und erläutert v. Dr. K. W. Juſt i. 8. geh. 1 Rtl. 7 ½ Sgr. 
Landgrebe Dr. G. ueber die Pfeudomorphofen im Mineralreiche und ver⸗ 


wandte Erſcheinungen, gr. 8. 
Landau, G. Die Rittergeſellſchaften 


1 Rthl. 20 Sgr. 


in Heſſen, während des vierzehnten und 


fünfzehnten Jahrhunderts. Mit einem Urkundenbuche. gr. 8. geh. 22 ½ Sgr. 
Wolff, W. Abhandlungen aus dem bürgerl. Rechte. 18 Heft. gr. S. geh. 15 Sg. 


Sechs Jahrhunderte aus Gutenbergs Leben. 


Text von Frz. Dingelftebt, Rand⸗ 


zeichnungen v. Müller, Holzſchnitte v. Andrew, Beſt, Leloir. Fol. 3 Rtl. 
Bei Th. Bade in Berlin ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


in Breslau vorräthig bei 
ſammte Oberſchleſien in den 


Die 


erd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das ge⸗ 
irt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Fabrikation des Rums, 


faßlich, einfach, vortheilhaft dargeſtellt von 


+ + * 


ſtorius. 


Pr. 1 Ntlr. 


Der Verf ſſer hat bei öffentlichen Ankündigungen jede Anpreiſung ſich verbeten. 


Bei Ferd. Dümmler in Berlin ift fo eben erſchienen und in Breslau vorräthig 
bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchleſien in 


den 
Blenk, 


irt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Plef: 
Fr. (Dr. und Prof. in Bonn), Der Brief an die Hebräer, erläutert 


durch Einleitung, Ueberſetzung und fortlaufenden Commentar. Zr Band. 2te 


Abtheilung. 4 Rtlr. 15 Sgr. 


Mit dieſem Bande iſt dieß wichtige Werk beendigt, und koſtet ein vollſtändiges Exem⸗ 


plar 9 Rthlr. 


Schachgeheimniſſe, die, des Arabers Philipp Stamm, wie fie der Meiſter 


gab. 


In der Voß ſchen Buchhandlung in Ber⸗ 
lin erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen des In⸗ und Auslandes zu bezie⸗ 
hen, in Breslau durch Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge: 
ſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen zu Natibor und 1 1 

Höfer, Prof. Dr. A., Vom In⸗ 
finitiv, beſonders im Sanskrit. 
Eine etymologiſch⸗ſyntactiſche Abhand⸗ 
lung als Prode einer Sanskritſyntax. 
gr. 8. geh. Preis 1 Rthlr. 

— — Beiträge zur Etymolo- 
gie und vergleichenden Grammatik 
der Hauptſprachen des Indogermani⸗ 
ſchen Stammes. Band I. Zur Laut: 
lehre. gr. 8. 1839. geh. 2 ½ Rthlr. 

Berlin, im November 1840. 

Für Jünglinge und Jungfrauen. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben und 
in Breslau vorräthig bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fe wie für das 
geſammte Oberſchleſien in den irt'ſchen 
Die B in Ratibor u. Pleß: 


ie Blumenſprache. 


Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. Fünfte 
Auflage. 12. geh. 10 Sgr. 

Bei Unterzeichneten iſt ſo eben in Commiſ⸗ 
ſion erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu erhalten, in Breslau vorräthig bei Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo 
wie für das geſammte Ober⸗Schleſien in den 
ee Buchhandlungen zu Ratibor u. 

eß: 


Rundgang um Jena 
auf Versfüßen. 

8. elegant brochirt. Preis 6½ Sgr. 
Dieſe kleine humoriſtiſche Gabe glaube ich 
Allen, die ſich für poetiſche Wanderungen in⸗ 
tereſſiren und insbeſondere Denen empfehlen 
zu können, welchen Jena's Umgebungen be⸗ 
reits aus eigener Anſchauung bekannt ſind, 
und die, in der Ferne lebend, gern eine er⸗ 
heiternde Rückerinnerung zu erhalten wünſchen. 

Leipzig, im Februar 1841. 

B. G. Teubner. 
Im Verlage von Baumgärtners Buch⸗ 
handlung in Leipzig iſt erſchienen und vorrä⸗ 
thig bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 47 ſowie für das geſammte 
Oberſchleſien in den Wies: Buchhandlun⸗ 

gen zu Natibor u. Pleß: c f 
Dr. Caspari's 

L 1 
homöopathiſcher Haus⸗ und 
Reiſearzt. 

Ein unentbehrliches Hülfsbuch für Jedermann, 
insbeſondere für alle Haus vater, welche auf dem 
Lande, entfernt von ärztlicher Hülfe wohnen, 
um ſich dadurch ohne dieſelbe in ſchnell ent⸗ 
ſiehenden Krankheitsfällen für den erſten Au⸗ 
genbtie ſelöſt Yeifen 3 en, Herausge⸗ 

e * 


Dr. 15 Aar wann. 
Sechſte, verbeſſerte und vermehrte Auflage, 
28 r geh. 20 Sgr. 


gr. 8. 


Erläutert von einem Schachfreunde. 
Müller, Ueber die Lymphberzen der Schildkröten. 


15 Sgr. 
gr. 4. 10 Sgr. 

Bei C. F. Oſiander in Tübingen iſt 
erſchienen und in allen guten Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau vorräthig bei Fer⸗ 


dinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, fo wie 
für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleſt: 


A. Keller, 


T. — 
ums 
Altfranzöſiſche Sagen. 
2ter Band. 8. 1 Rtlr. 

Inhalt: 
St. Branden. Nach Jubinals Ausgabe in 
La legende latine de S8. Brandines — 
Nobert der Teufel. — Nach Trebutiens 
Ausgabe — die lange Nacht. Nach dem 
Fabliau dou prestre con porte bei Meon 
IV. 20. — . von Blois. 
Nach Le Grand d Auſſy (V. 203) und Cra⸗ 

pelets Nusgabe. 

Mit diefem Iten Bande ſchließt die Samm⸗ 
lung. Der Verleger darf mit Recht hoffen, 
daß derſelbe ebenſo günſtig als der erſte auf⸗ 
Fee werde, welchem dle gewichtigſten 


ritiſchen Jo l t 
285 5 e en ſchledenen Werth zuge⸗ 


ſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu 
Ratibor aud Wiege 


Lehrbuch der Geometrie, 


als Leitfaden deim Untertichte an höheren 
Bürgerſchulen und ähnlichen Lehranſtalten, 
von Wilhelm Mink, Lehrek der Mathe⸗ 
matik an der höheren Stadtſchule zu Cre⸗ 
. Mit 6 Figurentafeln. — Preis geh. 

5 r. 


Die Aufgabe, welche ſich der Verfaſſer bei 
der Ausarbeitung dieſes Lehrbuches der Geo⸗ 
metrie geſtellt hat, iſt folgende. Erſtens ſollte 
das Buch nur ſo viel Material enthalten, als 
ſich in den vier Klaſſen einer Bürgerſchule bei 
gehöriger Vorbereitung der üler ohne 
Schwierigkeit abfolviren läßt. Zweitens follte 
es an zweckmäßigen Aufgaben und praktiſchen 
Uebungen nicht fehlen, da fie beſonders geeig⸗ 
net ſind, das Intereſſe der Lernenden an der 
Geometrie zu befördern und zur Einprägung 
und Anwendung der Lehrſätze ein vorzügliche 
Mittel abgeben. Drittens ſollte das Buch, 
da es beſtimmt ft, als Leitfaden den Schli- 
lern in die Hände gegeben zu werden, ihrer 


lbſtthätigkeit nicht v 
757 ni 2 cht vorgreifen, ſondern dies 


5 —— — — — — — 
Wichtigen Inhalts iſt die für Jedermann 
hoͤchſt belehrende Schrift, Pa = kurzer 
Zeit 4000 Exemplare abgeſetzt wurden, und 
welche bei Ferd. Hirt in 
Naſchmarkt Nro. 47, ſowie für das geſammte 
Oberſchleſten in den Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen zu Ratibor und Pleß vorräthig iſt: 
Vom Wiederſehen nach 
dem Tode N 

und dem wahren chriſtlichen Glauben, — 
vom Daſein und der Liebe Gottes, — dem 
Jenſeits — und der Unfterblichkeit der 

menſchlichen Seele. 

Herausgegeben von Dr. gen. ate 


Heinie 
verb. Aufl, broch. Preis 10 Sgr. 


reslau, am 


\ 
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Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadtgemeine gehörige, 
auf der Hummerei hierſelbſt unter Nr. 91 
(Nr. 869 des Hypothekenbuchs) gelegene, auf 
3967 Rthlr. 16 Sgr. 3½ pr abgeſchätzte 
Haus ſoll im Wege der öffentlichen Licitation 
verkauft werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf 

den 26. März d. J. Vormittags 

um 11 uhr 
im rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anberaumt, 
und bemerken, daß die Taxe und die Ver⸗ 
kaufsbedingungen vom 1. März e. ab täglich 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſe⸗ 
hen werden können. 5 

Breslau, den 5. Febr. 1841, 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
„Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landes Gericht zu Breslau. 
Die Rittergüter Groß⸗ und Klein⸗Breſa im 
Neumarktſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 99,814 
Rthl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſollen 
am 30. März 1841 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger: 

1) der Gutsbeſitzer Alexander Stephan 
von Luck, früher auf Groß⸗ Schwein, 
Glogauer Kreiſes, reſp. deſſen Erben und 

2) die Erben der. verwittweten Kammer: 
Präfidentin von Wedell, Friede: 
ride Antoinette, geborne Gräfin 
von Wedell, 

werden hierzu 17 vorgeladen. 


Breslau, den 2. Septbr. 1840. Stadträthe. 
„ Grasſaamen⸗ Verkauf. 


Erſte e 

In der Nacht vom 27ften zum 28ſten Ja⸗ 
nuar d. J. ſind in dem im Grenz⸗Bezirk und 
iw ee Kreiſe belegenen Dorfe Poremba, 
zwei Fäſſer mit Wein, zum Gewicht von 4 
Entr. 65 Pfd., nebft den aus einem Flechten⸗ 
Schlitten und 2 Pferden, einem braunen Wal⸗ 
lach und einer braunen Stute beſtandenen Trans⸗ 
portmitteln angehalten und in Beſchlag ge⸗ 


Einem geehrten landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
bliko zur geneigten Berückſichtigung, daß auch 
in dieſem Frühjahr Grasſaamen von friſcher 
Ernte hier abgelaſſen wird, in geeigneter 
Miſchung von verſchiedenen vom Käufer an⸗ 
zugebenden ökonomiſchen Zwecken, das Pfund 
zu 4 Sgr., wie auch in reinen Sämereien. 
Von letzteren r abgegeben 

werden: 


nommen worden. Agrostis vulgaris das Pfund zu 4 Sgr. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ Holeus 1 a Pia , 4 a 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Nie-| Poa trivialis — — 8 2 
mand zur Begründung feines etwanſgen An: Poa serotina — — 5 — 
ſpruchs an die in Beſchlag genommenen Ge- Lynosurus existatus J en. 


ig ie hat, ſo werden die unbe: 

nnten Eigenthümer hierzu mit dem Bemer⸗ 

ken aufgefordert: daß wenn ſich binnen vier 5 

Wochen von dem Tage, wo dieſe Bekannt⸗ Centnerweiſer Abnahme wird ein billigerer 

machung zum dritten Male in dem öffentli⸗ Preis zugeſichert und die Keimfähigkeit des 

chen Anzeiger des Amtsblattes der Königl. Saamens garantirt. 

Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, Camenz, den 27. Januar 1841. 

bei dem Königl. Haupt⸗Joll⸗umt zu Neu⸗Be⸗ Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Camenz. 

run Niemand melden ſollte, nach § 60 des . , 

Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23ſten Januar 1838, Gra er Bier 

die in Beſchlag genommenen Gegenftände zum „ 

Vortheil der Skaats⸗Kaſſe werden verkauft Einem hochverehrten Publikum zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich am Sonn⸗ 
tage den J. Febr. einen Ausſchank des 


und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vor⸗ 
wur — 1 3 
reslau, den 22. Februar . 3 Bi 5 
er Geheime der Free Kath und gen Help chen Hon, elner Sil 
ee NEE Nr. 9 (demſelben, in dem die Konditorei des 
v. Bigeleben. Hrn. Gredig ſich befindet) im erſten Hofe 
rechts eröffnet habe, und empfehle dies aus 
gezeichnete, der Geſundheit vorzüglich zuträg⸗ 
liche Bier, unter nachfolgender Beifügung ei⸗ 
nes ärztlichen Atteſtes einem Jeden, der ein 
ſtark und fein. mouſſirendes, angenehm bitte: 
res, kräftiges, dabei aber we das Blut 
aufregendes, noch den Magen beſchwerendes 
Bier liebt. — Mein geräumiges Lokal iſt 
freundlich ausgeſtattet, mit einem Billard 
verſehen, und werde ich auch für eine Aus: 
wahl verſchiedener Speiſen beſtens und billigſt 
ſorgen. Die Flaſche dieſes Bieres verkaufe 
ich in und außer dem Hauſe für 2½ Sgr. 
Auch iſt daſſelbe in ganzen, halben und Vier⸗ 
tel⸗Tonnen gut und ächt bei mir zu haben. 
Zu recht zahlreichem gütigem Beſuche ladet 


ergebenſt ein: 
Vincent Krajewicz. 
Breslau, den 22. Febr. 1841. 


Atte ft . 

Hr. ꝛc. von hier, welcher beabſichtigt, in 
Breslau eine Niederlage von Grätzer Bier zu 
etabliren, wünſcht über die Eigenſchaften die⸗ 
ſes Bieres in ärztlicher Hinſicht mein Zeugniß 
zu haben. j 

Dieſes Bier, welches in dem vier Meilen 
von hier gelegenen Städtchen Grätz gebrauet 
wird, hat in der hieſigen Provinz einen al⸗ 
ten Ruf als ein ſogenanntes Magenbier, und 
die Aerzte haben es nicht nur als ein em⸗ 
pfehlenswerthes, durchaus nicht erhitzendes, 
durch ein feines Bitter der Verdauung güns 
ſtiges, diätetiſches Getränk für Geſunde, fon: 
dern auch als eine treffliche Erquſckung für 
Reconvalescenten kennen gelernt, und empfeh⸗ 
len es in ihrer Praxis beſonders den letzteren. 
Ich 1 kein Bedenken, dies hierdurch zu 
beſcheinigen. Ra: 


Lolium perenne = 
Hedysarum onobrychis (Esper) 
Spergula arvensis. 


Holzverkauf in den Schutzbezirken: 
Klein ⸗Kreidel, den 3. März 9 Uhr, Zu⸗ 
ſammenkunft im Gerichts⸗Kretſtham daſelbſt. 
Nutzhelz: Eichen 8 Stück, 67 Kubikfuß, 1¼½ 
S 5 in 5 15 2% Lie 
Brennholz in Klaftern: Eichen 12½ Leibe, 
20 Aſt⸗, 6 Stock⸗, Birken ½ Leibe, ½ Aſt⸗, 
Erlen 3% Aſt⸗, Kiefern 30 Leib⸗, 75 Alte, 
27 Stockholz u. Abraum⸗Reißig 20 Schock. 
Tarrdorf, den 4. März; 9 Uhr, Zuſammen⸗ 
kunft in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Fried⸗ 
Achseln. Nutzholz; Eichen 11 Stück, 215 
Kubfß.; Brennholz in Klaftern: Eichen 3 
ib⸗, 83, uſt⸗, 2½ Stock, 2 Waſſerholz, 
irken / Alt, Erlen 2 Leib⸗, 3 Aſt⸗, As⸗ 
n ½ Leibe, 3 Aftz, Kiefern 45 Leibe, 
3½ Aſt⸗, 4 Stock, ½ Kienholz und Kü; 
r 4 Schock. 
orf, den 4. Mär; 12 Uhr, Zu⸗ 


50 Aſtholz. 
8 (de 5 Ken 5. März 11 Uhr, Zuſammen⸗ 
Wbt ı der Körfterei Heidau. Brennholz 
in Klaftern: Eichen 1 Aſt⸗, Erlen 55 Leib⸗, 
35 Aſt⸗, Aspen / Leibe, Kiefern 5 Leib⸗ 
olz und 33 ¼ Schock Erlen⸗, / Schock 


⸗Abraum⸗Reiſig. 
S den 13. Febr. 1841. 961.8 12 20. 00 ) br. Besifent. 
die Königl. Forſt⸗ Verwaltung. 8 Regtkrungs-Medizinal Kath. 


Wieſen⸗Verpachtung. 
Par . Ne Ru: dem 
ügl. Fiskus gehörigen, be nowitz 
r Pätz oldſchen Wieſe 
von 9 Morgen 120 ORuthen, auf die drei 
Jahre vom 1. Mai 1841 bis dahin 1844, 
ſteht den 15. März d. J. Vormittags von 
10 bis 12 * in dem Kretſcham zu Pohla⸗ 
nowitz ein cba der Bietungstermin an, 
wozu Pachtliebhatzer hiermit 118410 werden. 

reslau, den 16. Februar 1841, 

Königl. Rent: Amt, 


Brau: und Brennerei: Ber: 
pachtung. 


Bei dem Dominio Zieſerwitz, Neumarktſchen 
Kreiſes, ſoll von Johanni c. gb die Brau⸗ 
und Brennerei anderweitig verpachtet werden. 
Hierauf Reflektirende können jeden Donnerflag 
bei dem daſigen Wirthſchafts Amte die Bedin⸗ 
gungen einſehen. 


Offene Milch⸗Pacht. 


Bei dem Dominium Domepfo, Oppelner 
Kreiſes, ſoll die Müch von mala Kühen 
jetzt bald oder zu Oſtern verpachtet werden. 
Die näheren Bedingungen ertheilt das Wirth: 
ſchafts⸗Amt. 


Schaf⸗Verkauf. 
r Scharfeneck Das Dominium Mittels Steine bei Gla 
— - bietet eine Quantität hochfeine, von ſehr ed⸗ 
Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft len Böcken gedeckte und im Juli lammende 
auf einem 1 885 Gute gegen die mäßige Pen: Mutterſchafe; hochfeine derbe Widder, fo wie 
Fön von 60 Rtlrn. er 50 will, hat ſich zu 100 Stack zu fpäterem Wollertrag ſich eig⸗ 
melden beim Agent Schorske, im Hotel nende Schöpſe zum Kauf, 
de Sileſie. Das Frhrl. v. Lüttwitzſche Wirthſchaftsamt. 


e I 
e Vo dſchaft über den am 5, Januar 
1017 gebornen Hohn des verſtorbenen Häus⸗ 
lers Joſeph Paul zu Haindorf, Namens 
Joſeph, wird fortgeſetzt. ER 
loß Neurode, den 3. Februar 1841. 
Gräflich von Goetze n ſches Gerichts-Amt 


Ein Candidat, der in allen Real⸗ u. Gym⸗ 
naſial⸗Wiſſenſchaften, beſonders in der Ma⸗ 
thematik, den gründlichſten Unterricht zu ge⸗ 
ben verſteht, wünſcht zu Oſtern eine Haus⸗ 
lehrerſtelle anzunehmen. Näheres bei 7 
Kaufmann Rettig, Oderſtraße Nr. 16. 


Für die Dauer des Landtages find Bütt⸗ 
nerſtraße Nr. 1, vis-A-vis den drei Bergen, 
in der erſten Etage, zwei ſchoͤn meublirte Zim⸗ 
mer nebſt Entree zu vermiethen. 


Zu verkaufen iſtt 
1 birkener Schreib⸗ Sekretär 15 9% Rtl. 
1 dergl. Kleider⸗ Sekretär für 7 Rtl, 
1 tellpolirte Wald) » Toilette für 2¼ Rtl. 
1 Ruhe⸗ oder Schlaf⸗Sopha für 7¼ Rtl. 
1 Mahagoni ⸗Kleiderſchrank für 13%, Rtl. 
Goldenerade⸗Gaſſe Nr. 17, im erſten Stock. 


— — 


Sommerlogis, 


Gartenſtraße Nr. 19 im Liebichſchen 
Lokale iſt ein Sommerlogis für eine ganze 
Familie, und eins für einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
und auf Oſtern zu beziehen iſt ein Garten 
mit den ſchönſten Obſt⸗ und Weinſorten an 
einen Gärtner mit der nöthigen Wohnung 
und Glashaus. Das Nähere zu erfragen bei 
dem Kunſtgärtner Herrn Nickel vor dem 
Oderthor, Roſenthalerſtraße Nr. 1. 

Ein unverheiratheter Bedſenter oder Haus: 
knecht, der über feine bisherige Socher ele 
durch genügende Attefte aus weiſen, dabel Ihres 
ben und leſen kann und wo moglich polnisch 
oder franzöſiſch fpricht, findet als Portier eine 
Anſtellung im Gaſthof zur goldenen Gans. 

Während der Dauer des Landtages find 
Albrechtsſtraße Nr. 50, Ecke des Ringes, 2 
meublirte Zimmer zu vermiethen . 

Einem jungen Menſchen von ordentlichen 
Eltern, der die Handlung zu erlernen wünſcht, 
kann eine Stelle jetzt oder zu Oſtern nachge⸗ 
wieſen werden. Näheres bei L. F. Noche⸗ 
fort, Nikolaiſtraße Nr. 16. 

Ein Gut zwiſchen 60 bis 100,000 Rtl. in 
Schleſien, der Lauſitz oder im deutſchen An⸗ 
theil des Großherzogthums Poſen wird, bei 
bedeutender Anzahlung, ohne Einmiſchung ei⸗ 
nes Dritten zu kaufen geſucht. Frankirte An: 
zeigen hierauf sub K. v. S. werden ange⸗ 
nommen in Breslau, Catharinenſtraße Nr. 7, 
im Comtoir des Herrn H. Hertel. 


3 Stuben, 1 Kabinet, 
Küche und Zubehör in der Aten Etage find 
im goldnen Schwert (Nikolal⸗Vorſtadt) von 
Oſtern c. ab zu vermiethen. — Näheres im 


Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer 


Straße Nr. 84. 

Tauf und Conſirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber 
empfehlen: . 

— Hübner und Sohn, Ring 32. 


Friſchgeſchoſſene ſtarke 
Haſen, 


geſpickt, das Stück 11 Sgr., ſo wie eine 
bedeutende Partie ſchönes Schwarzwild, Böh⸗ 
miſcher Faſanen und Rebhühner, empfiehlt 
zur gütigen Abnahme; 

der Wildhändler Lorenz, 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 
Friſch geſchoſſene ſtarke 


Haſen, 


das Stück geſpickt 11 Sgr., 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 
die Wildhändlerin Frühling, 
Ring Nr. 20 im goldnen Beer. 


Seegras, 


Sgr. pro Centner, empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 32. 


.. ̃ — Tr ri an a 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Mann, 
namentlich 4 der höheren Rechnenkunſt und 
der Styliſtik wohl erfahren, Sucht bier oder 
auswärts irgend eine angemeſſene Stellung. 
Beſcheiden in feinen Anfprüden, ſprechen vor: 
theilhafte Zeugniſſe für feine Moralität und 
Fähigkeiten. Offerten erbittet man franco 
unter der Adr. E. A. poste restante Breslau, 


Brennholz, 
was zweimal geſägt und klein geſpalten, 
iſt in allen Sorten billig zu haben bei 
Hübner und Sohn, Ring 32. 


37% 


Zur Uebernahme Franzöſ. Comed.⸗Rolle wird 


eine Perſon gewünſcht, Ring 33, 1 Tr. 
Während der Dauer des 


Landtages 


ſind in Mitten der Stadt mehrere höchſt ele⸗ 
gant meublirte Zimmer zu vermiethen und 
das Nähere im Comtoir bet den HH. Ge⸗ 
brüder Bauer, Ring Nr. 2, zu erfragen 


Sarggarnituren und Sa 
ſchilder empfehlen: * u. 
Hübner und Sohn Ring 32. 


Ein früher als Garten benutzter, zu ver⸗ 
ſchiedenen Zwecken brauchbarer, hinter dem 
Hauſe Ohlauer Straße Nr. 47 gelegener, 
freier Platz iſt von Oſtern d. J. ab für dar⸗ 
auf Reflektirende zu vermiethen. Näheres 
Karlsſtraße Nr. 2, 2 Treppen hoch. 


Zu Spazierfuhren ift ein bequemer, anſtän⸗ 
diger Einſpänner billlg zu verleihen. — Auch 
iſt ein ſchöner, großer engliſcher brauner Wal⸗ 
lach zu verkaufen, wo? Oderſtraße Nr. 24, im 
Spezerei⸗Gewolbe. 

Für die Dauer des Landtages iſt ein ſchoͤn 
möblirtes Zimmer, gegen Über der Regierung 
zu vermiethen, auch Stallung und age 
platz bis zum 2ten April, Albrechtsſtr. 21. 


Bequeme Retour: Reifes Gelegenheit nach 
Berlin, den 28. Febr. Näheres Reuſcheſt raße 
in den 3 Linden. ‚ 


Ein gebrauchter 
(Batarde) ſteht bit 
Gaſthofe zur goldenen 


— —:— 
weiſitziger Staatswagen 
15 aaerlaufen in dem 


Angekommene Fremde. 


Den 24. Februar. Gold. Gans: Hert 
Lieut. Kulmiz aus Schweidniz. HH. Kaufl. 
Lauſſot a. Beaune, Hirſchfeld a. Hamburg, 


Avenarius a, Rüdesheim. — Kronprinz 
Herr Gutsb. Steinhauer a. Kl.⸗Jänowitz. — 
Gold. Schwert: HH. Kfl. Braun aus 
Magdeburg, Selle a. Danzig. — Deut: 
ſche Haus: Hr. Lieut. Keck v. Schwartz bach 
a. Rawicz. HH. Kfl. Mohles a. Podolien, 
Stobbe a, Danzig, Pätſch a. Löwenberg. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Flos aus 
Schwedt. Herr Apoth. Scholz aus Pitſchen . 
Hr. Gutsb. Körner a, Konſtadt. Hr. Eleut. 
Burow a. Blumsdorf. — Hotel de Po 
logne: Herr Kaufm. Orth a. Warfhau. — 
Zwei- gold. Löwen: HH. Kfl. Eiſener a. 
. Pniower a, Krappig. — Weißt 
ex: * 1 € + 

105 8. 5. Yon utsb. v 

ven a. Poſtelwitz, v. Winckler a. 2 — 
— Rautenkranz: Hr. Lieut. Prinz aus 
Goldſchmiede. Hr. Kaufm. Scholz a. Ohlau⸗ 
Hr. Oek. Jordan a. Kreutzburg. ) 
Hirſch: Herr Major Simon a. Obfendorf- 
— Gold. Zepter: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp 
Gröhling aus Kratzkau. — Rothe Löwef 
Hr. Gutsb. Kindler a. Neuhoff. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


Breslau, den 25. Februar 1841. 


Wechsel - Course, Briefe, . 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 138 ¼% — 
Hamburg in Banco . . J Vista 14905 — 
d "20 zu 2Mon.| 149% | — 
London für 1 Pf. St. [3 Mon. 6. 18 — 
Paris für 300 Fr.. . 2 Mon.] — = 
Leipzig in W. Z. . . JaVisal — 2 
USU Messe — — 
Augsburg 2 Mon — — 
S 2 Mon. 100 — 
Re wre 3 Vistall - — 99% 
Digg 2 Mon — 99 98 

Geld- Course, 
Holländ, Rand Dukaten — br 
Kaiserl. Dukaten * 94 
Eriedrichsdor r = 113 
ccc 107 ns 
Polnisch Courant 103% * 
Polnisch Papier- Gela 103% Ne 
Wiener Eintös.-Scheine « » 41 — 
2% 

Effeeten- Course 
Staats-Schuld-Scheine 4 103, — 
Seehdl,-Pr.-Scheine, a 50 R. 81 =”. 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 || 103 2 
Dito Gerechtigkeit dito 4 ½ 98 — 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe| 4 106 — 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R.3½ ⁵⁶. — — 

dito dito od 10 102% — 
dito Litt. B. Pfdbr. 1000 -| A — — 
dito dito 500 — 4 106 ¼½/ er 
Disconto 8 ? 4 — 


anne DE 


Temperatur: 


Minimum — 5, 8 


Barometer — ir 
W. Februar 1841. 5 uchteg 
e. inneres. äußeres. 5 Wind. Sewölk. 
27% 10,520 0%8 5,8] 0, 2 [KW 5 iter 
/ Morgend g ube 2. 105 f 1 50| 0 4 A „ 
Mittags 12 uhr. 10,160 2 5 
Kachmitt. 3 Uhr. 9,50 2, 
Abends 9 uhr. 8,06 ＋ 1,8 


otsdam, Leh⸗ b 
. Rat 


— Blaue 


